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Programm 


für 


das Schuljahr Ostern 1881 bis dahin 1882, 


womit zu den 


am 31. März und 1. April 1882 in der Aula des Gymnasiums 


stattfindenden 


öffentlichen Prüfungen und Sehlussfeierliehkeiten - 


ergebenst einladet 
der Gymnasial-Director 
Dr. Adalbert Lozyüski, 


Ritter des Rothen Aler-Ozdens ritter Klasse mit der Schleife; 
Shrenbüzger der Stadt Culm. 


Inhalt: 1) Das fünfzigjährige Dienst-Jubilàum des Gymnasial-Direetors Dr. bozynski. 
2) Schulnachrichten. Beides vom Director Dr. bozynski. 
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dÑ. ich am 11. und 12. October 1869 mein fünf und zwanzig jáhriges Dienstjubiláum 
als Director des hiesigen Königl. Gymnasiums feierte, konnte ich nicht vermuthen, dass seh 
nach diesem meinem Ehrentage, den ich, wegen der damals mir gewordenen Beweise der 
` Theilnahme und des Wohlwollens, den köstlichsten und festlichsten meines Lebens nannte, 
mir von der Vorsehung und der göttlichen Gnade beschieden sei, mein fünfzigjähriges Dienst- 
` jubilàum zu erleben, bei dessen Feier am 3. und 4. October 1881 mir ein gleiches Wohlwollen 
entgegen gebracht worden ist. Wohl fühlte ich den Zuwachs neuer zwölf Lebensjahre, den 
schwindenden Lebensmuth nach dem Verlust meiner theuren Gattin und die durch eine kurz 
vor dem Feste eingetretene Krankheit abgeschwächte frühere Kraft; doch hat der liebe Gott 
geholfen. Neu belebt hat mich die grosse Theilnahme an meinem goldenen Ehrentage und 
meine Kraft gehoben und gestärkt. 

Ueber den Verlauf der Festlichkeiten haben wichtige und beredte Stimmen mit 
anerkennendem Urtheil in öffentlichen Blättern bereits referirt; ich verweise hier auf die mir 
näher bekannt gewordenen Berichte in der Culmer Zeitung Nr. 73, 75, 76, 78, 80, 81 des 
J. 1881, in dem Westpreuss. Volksblatt in Danzig Nr. 118, 119 1881, in dem Pielgrzym 
(Pilgrim) in Pelplin Nr. 114 bis 118, in der Gazeta Torunska und der Zeitschrift Klosy und 
in der Danziger Zeitung. Ich werde mich nur auf das mehr Statistische und Urkundliche 
beschränken. — Einladungen wurden durch das Comité (Prof. Dr. Fr. Schultz, O.-L. Löffler, 
Dr. Preuss) an die Schulbehörden, an die höheren Lehranstalten unserer und der benachbarten 
Provinzen und an die ehemaligen Collegen und Schüler des Jubilars nebst dem Festprogramm 
entsandt. 

Programm: Montag, den 3. October, Abends 7 Uhr: Festzug der Gymnasial- 
schüler und ehemaligen Schüler der Anstalt von Wersche's Etablissement nach dem Gymna- 
sialplatz. — Abends 8 Uhr: Darstellung aus klassischen Schriftstellern in der Turnhalle 
des Gymnasiums. — Dienstag, den 4. October, Vorm. 9 Uhr: Dankgottesdienst mit Te 
Deum in der Gymnasialkirche. Vorm. 11 Uhr: Offizielle Gratulationen in der Aula des 
Gymnasiums. Nachm. 2!/; Uhr: Diner in der Turnhalle des Gymnasiums. Abends 8 Uhr: 
Ball im Saale des Hótels zum Schwarzen Adler. — Das nachbenannte Comité erliess eine 
Aufforderung zur Theilnahme am Diner am 4. October, Nachm. 3 Uhr in der Turnhalle des 
K. Gymnasiums an alle Freunde und ehemaligen Schüler des Jubilars (der Preis des Couverts 
incl. Musik war auf 4 M. 50 Pf. festgesetzt) v. Baczko, Oberst u. Kommandeur des Kon. Ka- 
dettenhauses. Gregor, Amtsgerichtsrath. Kallweit, Bürgermeister. Kraschutzki, Amtsgerichts- 
secretair und Stadtverordneten- Vorsteher. v. Kobyliński- Wabez, Rittergutsbesitzer. J. 
Löffler, Ober.-L. am Kön. Gymnasium. v. Loga-Wichorsee, Kön. Landrath a. D. und 


Kreisdeputirter. v. Obernitz, Major und Kaiserl. Postdirector. Dr. v. Pobłocki, Pfarrer in 
1* 


s 
Culm. Dr. Preuss, Lehrer am Gymnasium. Raabe-Linowitz, Rittergutsbesitzer. Dr. Fr. 
Schultz, Oberlehrer am Gymnasium. v. Slaski-Orlowo, Rittergutsbes. v. Stumpfeldt, Kön. 
Landrath. Dr. Kruse-Danzig, Kón. Provinzial-Schulrath. 


Schon vor dem Feste, wie bei dem Beginn und während desselben ist der Jubilar 
von den hohen Behörden, von hochgestellten Männern,‘ von Lehrer-Collegien und vielen 
Freunden dureh beglückwünschende Schreiben und Gedenktafeln erfreut worden. Auch der 
heilige Vater, Leo XIII., dessen Bildniss Schüler aus Rom: übersandten, hatte dem Jubilar 
seinen Segen gespendet. Es sind ehrende Zuschriften nebst Glückwünschen zugegangen: 

Von Sr. Hochwohlgeboren, dem Oberprásidenten von Westpreussen, Herrn von Ernst- 
hausen. 

Von dem Hochwürdigsten Bischof von Culm Herrn v. d. Marwitz. 

Von dem Hochw. Bischof von Agathopolis i. p. i. Herrn Namszanowski, ehemal. Zögling 
unserer Anstalt. 

Von dem Decan der philosoph. Fakultät der Universität Bonn, Dr. Franz Bücheler, 
ord. Prof. der klass. Philologie und Director des philologischen Seminars, Geheimen 
Regierungsraths, Namens dieser Fakultät — Glückwünsche zur „S0jährigen 
Wiederkehr des 9. September, an welchem der Jubilar auf Grund der Abhandlung 
über Hermippos und die bewiesenen Kenntnisse bei der ph. Fakultät vom seligen 
Heinrich zum Doctor promovirt worden ist.“ 

Von den Geheimen Regierungs- und Provinzial-Schulräthen Dr. Dillenburger in Breslau 
und D. Dr. W. Schrader in Königsberg. 

Von dem Provinzial-Schulrath Dr. Goebel in Magdeburg. 

Von den Gymnasial-Directoren Prof. Dr. Möller und A. Lehnert in Königsberg i. Pr. 
und Dr. Frey in Rössel. 

Von dem Director der Realschule I. Ord. A. Schmidt in Königsberg. 

Von dem Pfarrer Alb. Hopf in Lauenburg in Pommern mit einem Festgedicht. 

Von dem Director des Gymnasiums und der Realschule zu Insterburg Herrn E. Krah, 
Namens seiner Collegien. V. Geh. Reg.-R. Dr. Pianka u. O.-L. Wacker-Marienwerder. 

Von dem Lehrer-Oollegium der Königl. Realschule I. Ord. zu Tilsit. 

Von dem Lehrer-Collegium des Gymnasiums zu Gumbinnen und zu Krotoschin. 

` Von dem Professor an der Universität Leipzig Dr. Wilhelm Arndt (ehemal. Schüler 
unserer Anstalt). 

Von dem Director und dem Lehrer-Collegium des Kön. Gymnasiums zu Strasburg, 
Westpr. Vom Prälaten Landmesser u. v. Rector Neumann in Danzig. 

Von dem Secretair des Naturwiss, Vereins zn. Danzig Herrn Dr. Conwentz. 

Aus Korschen am 3. Oct. 1881. „Dem Jubilar senden die in Korschen gesellig ver- 
einten Lehrer-Collegien von Allenstein, Bartenstein, Hohenstein, Lötzen, Rasten- 
burg, Rössel ihre Glückwünsche.“ 

Aus Leptau am 4. Oct. 1881. „Für das Graudenzer Collegium sendet Glückwunsch 
aus der Ferne Dir. Kretschmann“ Vom Kreis-Schul-Jnsp, Uhl-Conitz. 


5 

Viele der eingeladenen Gäste haben ihre persönliche Abwesenheit schriftlich 
entschuldigt. Aus Freundes-Kreisen, zumeist von ehemaligen Amtsgenossen (Professor Dr. Funck 
in Lauenburg, Dir. Laskowski- Rawicz, Reg.-R. Luke-Posen, Schulrath Schultz-Marienwerder, 
Prof. Dr. Peters-Breslau, Prof. Kawezynski-Braunsberg, Decan Behrendt-Conitz, Dir. Haegele, 
Dr. Hüttemann, beide im Elsass angestellt, Dr. Schróer in Ostrowo, Dr. Winter-Paderborn, 
Ogurkowski in Kempen, Thiel in Tuchel) und Schülern sind über 100 Telegramme mit herz- 
lichen und rührenden Glückwünschen für den Jubilar eingegangen, selbst aus weiter Ferne, 
aus Athen (v. Buchhändler Mirau), aus Salonichi (Dr. Switlik), aus Rom (Dr. Lewicki u. AA 
aus Warschau, Bonn, Leipzig u. A. — so wie von den Eltern und Verwandten unserer jetzigen 
Schüler. — Bernh. Limperg, ehem. Zógling der Anstalt, übersandte zu dem Feste seine Compos. 
von Horaz. Od. IV. 2, Quem tu Melpomene semel ..., Dr. Leo Grunmach in Berlin 2 phys. 
Dissertationen; Dr. Ruchniewitez-Pelplin eine Composit. zu Góthe's Faust: „Christ ist erstanden.“ 

Die Festfeier am Montag, den 3. October, begann mit einem glänzenden Fackel- 
zuge aller Schüler des Gymnasiums, von diesen 6 hoch zu Ross, in schönen Costümen, von 
dem Etablissement Wersche vor dem Graudenzer Thor aus, gegen 7 Uhr Abends; voran ein 
Musikchor. Auf dem Gymnasialhofe wurden die Fackeln zusammengeworfen und von der 
anwesenden Feuerwehr gelöscht, während die Musik einen Choral spielte. Das Gymnasium 
war erleuchtet und flaggte, wie das Rathhaus, an diesem und den folgenden Tagen. — Um 
8 Uhr folgten in der festlich dekorirten Turnhalle — die Einrichtung und Gasbeleuchtung 
war von dem Hótelier H. Lorenz besorgt — die musikalisch-dramatischen Aufführungen der 
Schüler. Die Bühne war kunstgerecht unter Leitung des Prof. Dr. Schultz aufgebaut. Der 
Vorhang trug die Aufschrift: Macte virtute! — Die Proben hatten die Herren Dr. Schultz, 
Dr. Lazarewiez und Dr. Preuss geleitet und keine Mühe dabei gescheut, wofür ihnen, 
wie allen Opferwilligen, wozu auch die betheiligten Schüler gehóren, lebendigste Aner- 
kennung und Dank gebührt. Es haben, wie berechnet worden, bei den Bühnendarstellungen 
53 Schüler als Darsteller, 30 bei den musikal. Aufführungen mitgewirkt. Die letzten waren 
von Schülern der Anstalt und einzelnen Dilettanten ausgeführt, und durch die Bischofsche 
Kapelle unterstützt. Dirigent war ein früherer Zógling der Anstalt, der Bureau-Assistent 
H. Klebba j. in Danzig. Musiklehrer Cornelsen hat mit Anerkennung seine Unterstützung geliehen. 


Erster Theil. 
1. Ouverture zu: ,Stumme von Portici von Auber. 


2. Prolog. Vorgetragen vom Ober-Prim. Waldemar Boeck, verfasst vom Prof. Dr. Fr. 


Schultz. 
Zum dritten October 1881. 

Wenn schwebend zu des Domes höchsten Hóh'n Auch hier fügt sich in dieser Weihestunde 
Des Baues letzter Stein empor sich schwingt, Der letzte Stein zu einem Ruhmesbau, 
Und — fortan in den Landen rings geseh'n — Ein Bau, der sich erhebt auf fester'm Grunde, 
Dem Ganzen würdige Vollendung bringt, Der hoch ragt zu des Aethers lichtem Blau. 
Das Werk nun dasteht, wohl gegründet Der Glaube war das sichre Fundament, 
Und seines Meisters Ruhm verkündet — Des Herzens Bildung hat ihn treu geleitet, 
Dann wallen hin zu diesem Weihefeste Die Wissenschaft lieh edeles Pigment, 


Von nah’ und ferne andachtsvoll die Gäste. Der Tage Kreislauf hat das Werk begleitet. 


un 


Doch nicht dem Meister soll die Rede gelten, 
Der Vater ist’s, dem traulich wir uns nah'n; 

Ihm seine Liebe kindlich zu vergelten 
Sehickt dankerfüllt die Jugend heut sich an. 
Doch, wie vermóchten wir Dir darzubringen, 
Was wir nieht selbst zuvor von Dir empfingen? 
Des Geistes Gaben sind es drum allein, 
Die wir als Scherflein diesem Feste weih'n. 

Ihr Alle auch, die unter uns Ihr weilet 
Und dieser Tage Glanz und Freude theilet, 

Folgt auf der Zeiten unverwehter Spur 
Uns in der Dichtkunst ewig grünen Flur! 
Manch seltnes Blümlein, hier und dort gefanden, 
Zum Kranze sei's dem Ehrengreis gewunden. 
Was dunkel nur die Phantasie gemalt, 
Heut leihen wir ihm Leben und Gestalt. 

Lasst auf des rauschenden Gesanges Flügeln 

Euch tragen in die markig kräft'ge Zeit, 

Da erst der Mensch, um die Natur zu zügeln, 

Die Geisteskraft entboten hat zum Streit. 

Er hat mit Stolz von sich das Wort gesprochen: 
„Nicht giebt's Gewalt'ges, was den Menschen gleicht, 
„Der Elemente Macht hab’ ich gebrochen, 

„Das Thier der Wildniss hat mein Arm erreicht.“ 

Und doch muss er beschämt von sich bekennen, 
Dass blinde Leidenschaft ihn gern bethört. 

Wer sie bekämpft, darf sich erst Sieger nennen; 
Es stürzt, wer die Sirenenstimme hört. — 

Wer dächte nicht an jene Frevelthat, 

Die nach sich zog den Kampf vor Troja's Thoren? 
Wer nicht, dass diese böse Saat Š 
Des Einen Leidenschaft heraufbeschworen? 

Ihr werdet selbst sie sehen, die Berather — 
Und leicht verstándlich ist der Worte Sinn —; 
Entbrannt ist unter ibnen bittrer Hader 
Um sie, des ganzen Unheils Stifterin. 


Nur Priam's würdige Gestalt gebeut 
Noch Einhalt diesem neuerwachten Streit. 
Schon wünschen sie, es wär’ zu aller Frommen 
Die Fremde nie in Troja aufgenommen. 

Bis sie sich selbst vor ihre Blicke wagt 


— Ein dumpfes Staunen geht von Mund zu Munde — 


So anmuthsvoll — indess am Herzen nagt, 
Des herbsten Vorwurfs immersieche Wunde. 
Bei ihrem Anblick muss die Missgunst schweigen, 
Des Urtheils Schärfe sich zur Milde neigen ; 
Die Greise selbst erkennen willig an: 
Auch ihnen habe sie es angethan. 
So mag die Schwergeprüfte Eurer Huld, 
Die Vielumworb'ne, menschlich näher steh'n, 
Zumal den gróssten Antheil ihrer Schuld 
Die Götter selbst wir auf sich nehmen sehn. 
Grausame Kurzweil ihnen zu bereiten, 
Am Doppelschmerz der Aermsten sich zu freuen, 
Muss Iris sie zum skäischen Thor geleiten, 
Soll sie beim Kampf der Buhlen Zeuge sein. 
Wie uns da Priam's mildes Wort erquickt: 
„Nicht Du, mein Kind, bist mir am Kriege Schuld, 
»Die Gótter haben mir dies Weh geschickt.* 
Wie trägt sein Ungemach er mit Geduld, 
Der selbst für den noch Segensworte findet, 
Der schon zu Troja's Brand die Fackel zündet! 
Nun gar, zum schwersten Gange Dich zu rufen 
Naht ungestüim der Bote schon den Stufen. 
Noch einmal winkt den Troern gold'nes Hoffen, 
Um Priam's schónste Tochter wirbt Achill; 
Doch schon hat ihn der Gottheit Hand getroffen, 
Die Troja's schmählichstes Verderben will. 
Nur Eine sah die Unglückswolke steigen: 
Cassandra war es mit dem Seherblick ; 
Verkannt, verspottet muss sie schweigen, 
Verzweiflung bleibt Ihr einsames Geschick. 


3. Chor aus: Sophocles „Antigone“ Hog à deng... 
4. Scene aus dem IH. Buche der Ilias: Téuxooxozía (Mauerschau). 


Personen: 
Einleitend Antenor Ilias VII, 348—351. Ober-Prim. Lazarewicz. LGT UEU, Towwv Nyıjroges 
nde uéjowvreç ... III. 204—224. 
Thymoites Il. VII. 357—360. Leo Schultz Ia. 
Priamus, König v. Troja, Il. VII. 368—378. III. 161—170. III. 182—198. III. 306, v. Czarlinski, Ia. 
Iris, Göttin, Il. III. 130—138. Froelich, IIa. 
Panthoos, III. 156—168. Wollschläger Ia. 
Ukalegon, III. 159—160. Braun Ia. 
Helena, III. 172—186. III, 200—202. III. 229—242. Carl Ruperti IIb. 
Ort der Handlung: Das Skäische Thor von Troja. 


5. II. Bild: „Cassandra“ von Schiller, vorgetragen von IIb Sigismund Klein (Enkel des 
Jubilars). 

6. Gesang: ,Quem tu Melpomene semel* Horaz. Od. IV. 2. Comp. von Limperg. 

7. III. Bild: Scene, zusammengesetzt aus Oden des H oraz. 


Personen: 
v. Easzewski Ia. 


Horaz š 3 a ^ S : s: z 

Maecenas | Freunde dea Hoya. ] x ; š a de Tehörzewski Ia. 
Varius f Jos. Schultz Ia. 
Chloe ç P À H à X : š Z 2 . Cuno Ruperti IV. 
Lydia : SE š : 3 > s . . Arendt IIIb. 


Ein Sklave des Horaz - š ; : : š . Ruprecht Zenthoefer Ia. 
Ort der Handlung: Villa des Horaz in Sabinum. 


Einleitende Worte zu Horaz, vorgetr. von W. Boeck. 


Kalliopens ehrwürdig ernsten Worten : Auf seinem Gütchen im Sabinerland, 

Habt Ihr ein nachsichtsvolles Ohr geliehn, Im schlichten traulichen Gemache, 

Mag jetzt mit sinnig heiteren Accorden Geschmückt von ländlich ungeübter Hand, 

Euterpe’s Lust an Euch vorüberziehen! Umrankt ‚von herbstlich gold'nem Rebendache, 

Das Lied von Troja's Sturze ist verklungen ; Da finden wir Horaz vereint 

Hört, was Horaz für alle Zeit gesungen. Mit Varius, dem Dichter, und Mäcen, dem Dichterfreund. 
Der Dichter, den wir oftmals zu verstehen Nicht Gold, nicht Elfenbein glänzt in der Halle, 

Uns redlich mühten, ganz ihn zu geniessen, Nieht fremder Rebensaft im Goldpokale, 

Bald wird er hier vor Euern Augen stehen, Nicht seltner Genuss lüd't sie zum Mahle ein, 

Ihr hört ihn selbst mit Dichterworten grüssen, Geistreiche Rede würzt das Fest allein. 


So oft Mäcenas’ trübe Sorg’ erwacht, 

Und er des Lebens Kürze schwermuthsvoll beklagt, 
Dann weiss Horaz den Trübsinn zu verscheuchen; 
Die Schwermuth muss der heitern Laune weichen. 
Es lenkt geschickt der Dichter Varius 

Hin auf des Lebens flüchtigen Genuss, 

Wenn dann zwei liebliche Gestalten sie umschweben, 
Die oft des Dichters Schöpfungen beleben — 

Fast fürchten wir, dass Ihr der Kühnheit wehret, 
Als ob der Blick die Phantasie zerstöret; 

Doch wo Horazens Geist erwärmend soll beseelen, 
Darf Chloe dann, darf Lydia dort fehlen? 

Webt nicht des Reigens rhythmusvoller Gang, 

Nicht Lieb’ und Leben athmender Gesang, 

Den Schleier duftig um der Diehtung Wort. 

Und reisst unwiderstehlich mit sich fort? 

‚Was je zur Dichterlaute angeschlagen, 

Das schönste Lied zur Harfe vorgetragen, D 
Es beut der menschlichen Gefühle Krönung, 

Denn ihm entstrómt ein Wort: — Versöhnung. 


Horaz zum Sklaven: Od. I. 38. Persicos odi .... 


Horaz zum eintretenden Varius: Salve carissime! 
Varius: Et tu carissime Horati! Valen? 
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Horaz: Valeo et gaudeo, quod salvus es. (Od. IJ. 18.) Non ebur 


neque aureum Mea renidet in domo lacunar .... 1—14. 


Varius: Od. II. 16. Vivitur parvo bene, cui paternum v. 13—16; 25—29. 


Horaz zum eintretenden Maecenas: Clarissimum equitem Maecenatem salutat 
Horatius. 


Maecenas: 
Horaz: 
Maecenas: 


Horaz: 


Varius: 


Horaz: 


Varius: 


Maecenas: 


Horaz: 


Varius: 


Di tibi dent, quae velis. 
I. 20. Vile potabis . . . . 2 Strophen. 
Sat. I. 5. 41. 


Occurrunt, animae quales neque candidiores 
Terra tulit neque quis me sit devinctior alter. 
Sat. I6, v. 5—8. Non tu 
Ut plerique solent, naso suspendis adunco 
Ignotos, ut me libertino patre natum. 
Cum referre negas, quali sit quisque parente 
Natus, dum ingenuus . . .. 
GER TEN. 
At dum loquimur, fugerit invida 
Aetas. Carpe diem :... 
Quid ni igitur cubito reeumbimus presso? (I. 27. 8.) 
Quid ni vino pellimus curas? (I. 7. 30.) 
Quem dicemus arbitrum bibendi? 
Non ego sanius 
Bacchabor Edonis: recepto 
Dulce mihi furere est amico II. 7. 25. 
II. 14. (nach dem alle drei am Triclinium Platz genommen) 
Eheu fugaces . . .. 
Labuntur anni nec pietas moram 1—4. 
Linquenda tellus et domus et placens 
Uxor .... bis v. 24. ; 
I. 14. v. 1—9. 
Cur me querelis exanimas tuis? 
I. 9. 
Vides ut alta stet nive candidum 
Soracte v. 1—4. 
zum Sklaven: v. 5. 
Dissolve frigus ligna super foco 
Large reponens atque benignius 
Deprome quadrimum Sabina merum diota. 


Horaz zu Maecenas fortfahrend: 


Permitte Diis cetera . . . . 4 Verse. 


Varius fortfahrend: 
Quid sit futurum cras, fuge quaerere, v. 13—19, 

Bei diesen Worten treten gleichzeitig von entgegengesetzter 
Riehtung Chloe und Lydia ein in der Tracht etruscischer Psaltrien 
(Tänzerinnen) nach dem Takte (ionici a minore) und der Melodie: 

Miserarum est neque amori dare ludum neque dulci 
Mala vino lavere aut exanimari metuentes 
Patruae verbera linguae. 

Nachdem Chloe auf der Seite des Varius, Lydia auf der Seite 
des Horaz Platz genommen, entspinnt sich ein Wechselgesang 
zwischen Chloe und Varius, andrerseits zwischen Horaz u. Lydia. 
Od. III. 9. Donee gratus .... Bei den Schlussversen fällt der 
ganze Chor ein. 

8. „Der Tiroler und sein Lieb“ von Zikoff (Instrumentalmusik). 

9, IV. Bild: Scene aus Schillers „Wilhelm Tell^ I, 1 und III, 2, 3 zusammengesetzt 
mit 4stimmigem Schlussgesang: „An’s Vaterland, an's theure, schliess Dich an, das halte 
fest mit deinem ganzen Herzen!! 

Der Knabe singt: Es lächelt der See, er ladet zum Bade u. s. w. 
Personen: 


Fischerknabe . Ñ ^ 2 A ^ ` 2 : Arendt IIIb. 
Sennhirte š Gp NI ^ d i e N Jasinski Ia. 
Alpenjager . s : 3 5 x - 3 š Manikowski IIa. 
Tell š t š : : : : š e ` Smigowski IIa. 
Walther . P 2 d 4 c d : A : Arendt IIIb. 
10. V. Bild: Scene aus Shakespeare's „König Heinrich IV.“ 
Personen: 
Heinz, Prinz . 1 š š 4 " : š à Sass von Jaworski, Ia. 
Fallstaff 2 ` : k t A z š t Arnous Ib. 
Poins, Vertrauter des Prinzen 4 “ e a a Bennheim Ia. 
Pelo Waldemar Zenthófer IIb. 


Gadshill ) Genossen des Fallstaff š Bleie Ifa. 
Ein Sheriff . e : e i S . ` 2 Waldemar Zenthófer IIb. 
Ort der Handlung: Eine Schenke in Eastcheap. 
Einleitende Worte, vorgetragen von W. Boeck. 
Die Tugend zu rühmen, das Laster zu schelten, 
Das ist in der Dichterwelt eben nicht selten. 
Indessen auch lachend die Wahrheit zu sagen, 
Das ‚durften bevorzugte Dichter nur wagen. 


Und einer der gottbegnadeten Männer So erkennt man des Helden Karrikatur 
Ist auch Shakespeare, der grosse Menschenkenner; Leicht wieder in Fallstafl’s entnervter Natur, 
Zu der Wurzel der Leidenschaft nieder er steigt, Der Tugenden prahlt und das Laster übt, 
Und des Herzens geheimste Falte er zeigt. Der den Tapferen heuchelt, die Feigheit liebt. 
Doch will er der Menschen verächtlichen Sinn Der der Wahrheit gewuchtige Waffen scheut 
Uns zeichnen, den Trug und die schamlosen Lügen, Und mit Frechheit noch ihnen die Stirne beut; 
Dann wirft er den schwunghaften Pinsel hin À Kaum ist er der Schande nur eben entronnen, 
Und greift zu des Spottes verzerrenden Zügen. Hat er Völlereien auf's Neue ersonnen. 


2 


10 


Als Gegenstück führt er Prinz Heinrich uns vor, 
Der sieh jenen zum Spielball der Launen erkor. 
Doch gleicht er den Weinen, die zuvor müssen gähren, 
Bevor sie zu edlem Geschmacke sich klären, 
Denn freudig gehorcht er des Vaters Rufe, 
Der zur Pflicht ihn fordert mit ernstem Berufe. 


. Zweiter Theil. ' 
11. Ouverture zu „Dichter und Bauer“ von Suppé. 
12. VI. Bild: Scene aus „Maria“, einer ukrainschen Erzāhlung von Malczeski. Die 


Musik von Moniuszko und „Carneval de Venise et Pologne“ von Ant. Kocipiński. 
Personen: 


Sehwerttrager : i g 1 : ; ° : Kremer Ib. 

Maria, seine Tochter .  . . + SE . . Sass Ib. 

Waclaw, deren Gemahl ` AE š 4 Sass von Jaworski Ia, 
Ein alter Diener des Schwertträgers | . š š d Cizmowski IIs. 

Ein Kosak . i Biesiekierski IIa, 


Masken. Ort der Handlung: Das Haus des Schwertträgers. 
Einleitende Worte, vergetragen von W. Boeck. 
In der Ukraine stand des Wojwoden Halle, 
Einsam war's im stolzen Schloss, denn ihn mieden alle, 
Die ihn festlich oft umschwärmt, seine Kriegsberather, 
Seit des Hásses bitt'rer Groll zwischen Sohn und Vater 
Eine Kluft gefurchet hat, nimmer auszufüllen. 
Sagt! Vermochte nichts den Zorn des Wojwod's zu stillen? 
Sohn! Du hast des Vaters Stolz allzutief gekranket, 
Sohn, Du hast Dein edles Herz allzublind verschenket! 
Der mit Fürstenhäusern Dich hätt’st verbinden können, 
Willst des niedrigsten Vasall's Eidam nur Dich nennen? 
Doch, was ficht den Alten an? Scheint wie umgewandelt, 
Hat des Sohn’s geschmeid’ger Sinn Vaters Gunst erhandelt? 
Lächeln zeigt der harte Mund, der noch eben grollte, 
Heiter scheint das Auge heut, das noch eben rollte. 
Aber wer der Leidenschaft unheimliches Wüthen 
Aus den Blicken lesen kann, ahnt ein teuflisch Brüten. 
Und so war's. Umsonst hat er selbst in Rom gebeten, 
Seines Sohnes heil'sen Bund freventlich zu treten. 
„Da mir dies von Petri Stuhl nimmer wollt’ gelingen, 
Nun so lässt die Hölle wohl immer noch sich dingen.“ 
Wieder tobten durch das Land Horden der Tartaren, 
Die ihm sonst ein Gegenstand nur des Schreckens waren, 
Boten ihm willkomm'nen Grund, seinem Sohn zu schmeicheln, 
Und die längst vergessne Hnld wieder ihm zu heucheln. 
Und er sprach: „Den Bund, den Du hinterrücks geschlossen, ` 
„Wohl hat mich derselbe tief innerlich verdrossen. 
„Doch verziehen sei es Dir, muss mich eben fügen, 
„Nun erweise Dich als Held auch in Kampf und Siegen, 
„Deine Gattin magst indess Du im Schlosse bergen, 
„Dass Du sie gesichert weisst vor des Feindes Schergen. 


13. VII. Bild: 
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Waclaw kannte nicht der Welt ränkevolle Tücke, 
Waclaw sah sie noch im Glanze unschuldsvoller Blicke. 
Und er wiegte sich mit Stolz in des Rosses Bügel, 
Und er schickte flugs voran über Feld und Hügel, 

Ihn zu melden den Kosak an die Angetraute; 

Denn auf seines Vaters Wort. allzufest er baute. 

Hatte er mit eig'ner Hand doch den Brief geschrieben, 
Welchen der Kosak zugleich überbracht' den Lieben. 


Aber halt! Soweit das Lied, hier beginnt die Handlung, 
Zeugen sollt ihr selber sein, unheilvoller Wandlung. 
Neben seines Hauses Dach, unter alten Linden, 
Sollt ihr kummervoll gebeugt den Schwertträger finden. 
Kummer drückt sein altes Haupt ob der tiefen Wunden, 
Die er bei des Hauses Schmach nur zu tief empfunden. 
Neben ihm Maria sitzt in dem Trauerkleide, 
Tiefe Wehmuth in dem Blick lagert über Beiden. 


Er des rauhen Kriegers Bild voller Weltverachtung, 
Sie der zarten Taube gleich — seelig in Betrachtung. 
'Iraute Worte wechselten Vater noch und Tochter, 
Horch! Der Bote! an der Thür ungeduldig pocht er. 
Kurze Zeit nur schwankten noch zwischen Trug und Wahrheit 
Die Beglückten — da erscheint schon zu aller Klarheit 
Selbst der junge Held und schliesst in die Arm’ die Gattin, 
Reicher Lohn für allen Gram, den sie lange hatten. 
Sänger füg’ der Worte Schmelz zur Empfindung milde! 
Maler nimm den zart'sten Ton zu dem holden Bilde! 


Doch es riss gewaltsam sich los mit bitt'rem Harme 
Waclaw reich beglückten Sinn's aus der Gattin Arme, 
Und der Alte ward sein-Hort und sein treu' Begleiter, 
Galt es Klugheit und Geschick, war er sich’rer Leiter. 


. Doch, wer hält im stillen Haus bei Marien Wache? 


Dass nieht überfalle sie bóser Menschen Rache. 

Sicher wühnet ihr den Schatz unter Wächter Schutze, 
Aber ach! Schon macht man sich das Vertrau'n zu Nutze; 
Unter schelm'schem Maskenspiel, einschmeichelndem Worte 
Halb ertrotzet, halb gewährt ward des Hofes Pforte, 


Doch des grausen Spieles End' wollen wir vermeiden, 
Lasst uns an dem Heitern nur uns're Blicke weiden, 


Scene aus dem Epos „Gudrun“, 25stes Abenteuer (Erkennungs-Scene). 


Personen: 
Herwig, Verlobter Gudrun’s š < i š š Witte, Ia. 
Ortwein, Bruder Gudrun's . 2 2 Ç $ $ Boldt Ia. 


Gudrun 


: R i < e ç i E 2 Witte IIa. 


Hildburg, deren Gespielin . N š š e à Ernst Cowalsky IIb. 


Ort der Handlung: Küste des Normannenlandes. 
9* 
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Einleitende Worte, vorgetragen von W. Boeck. 


Es wuchs im Friesenlande ein schönes Mägdelein, 
Wie wohl in allen Landen kein schön’res mochte sein. 
Ihre Mutter, die hiess Hilde, in Ehren weit genannt, 
Der Vater war Hettel, der Hegelingenkönig, wohlbekannt. 
Um Gudrun warb Hartmut, ein Normanenkönigssohn, 
Doch alte Stammesfeindschaft versagte ihm der Minne Lohn; 
Zum Eidam ward erkoren Herwig von Seelanden, 
Darob grimme Feindschaft den Völkern beiden entstanden. 
Die königliche Jungfrau raubte eine Normanenschaar: 
In Trauer und in Thränen verlebte sie manches Jahr. 
Der Normanenkönig Ludwig erkannte wohl ihr Leid, 
Er sprach: „Minnet Hartmuten, der Sohn ist allbereit. 
„Alles, was wir haben, wollen wir Euch geben; 
„So möget ihr mit dem Recken in Wonne und Ehre leben.“ 
Doch ihm antwortet Gudrun: „Ihr müht Euch ohne Noth, 
,Eh' ich Hartmuten nähme, lieber wähle ich den Tod, 


Das bracht’ ihr grossen Jammer von Gerlind, der bösen, 
Die liess es sie entgelten, dass sie so standhaft gewesen. 
In ihrem welf’schen Sinne ersann sie grosse Qual; 
Warum auch war gefallen auf sie des Sohnes Wahl? 
Die Kemenate heizen und waschen am Meerestrand, 
Gleich einer Magd zu dienen, als Strafe sie erfand. 
Die aber trug geduldig die Misshandlungen alle, 
Denn sie brachten ihre Stätte darum doch nicht zu Falle. 
Da endlich nach langem Warten war die Zeit gekommen, 
Dass all dieses Unheil von ihr werde genommen. 
Eine Schwanenjungfrau brachte ihr die erste Kunde, 
Dass ihr nunmehr geschlagen der Rettung langersehnte Stunde. 
Als Kundschafter kamen ihr Bruder Ortwin her 
Und Herwig ihr Verlobter zu Nachen über's Meer. 
Was demnächst geschehen und melden uns die Mähren, 
Darüber soll alsbald das Spiel Euch belehren. 


14, VIII. Bild: Scene a. Göthe’s „Faust“, zusammenges. a. d. ersten u. zweiten Theile. 


Dr. Faust . : š 
Wagner, sein Famulus . , . 


Personen: 


z Schwarz Ib. 
° Kliewer Ia. 


Die Musik zu: „Christ ist erstanden — Freude dem Sterblichen, den die verderblichen, schleichenden, 
erblichen Mängel umwanden*, war von dem Lehrer und Musik-Dirigenten Ruchniewicz in Pelplin, ehemal, 


Zogling unserer Anstalt, componirt. 


15. Epilog, verfasst von Prof. Dr. Schultz, entworfen von Dr. Preuss, vorgetragen von 
dem Ober-Prim. Ignaz Klein (Enkel des Jubilars). 


1831. 


Epilog. 


1881. 


„Es wird die Spur von meinen Erdentagen 
„Nicht in Aeonen untergeh'n!* 
So durfte Faust, der kühne Forscher sagen, 
Der, um des Zweifels Hydra zu besteh'n, 
Hindurchdrang zu der Weisheit letztem Schluss, 
Dass man das Glück durch Arbeit finden muss. 
Auch Du, ehrwürdiger Greis, blickst an der Zeiten Marken 
Auf des Jahrhunderts Hälfte heut zurück, 
Dass Herz und Geist alltaglich neu erstarken, 
Fand'st an der Arbeit Du allein das Glück. 
Nicht leicht hast Du des Lebens Last getragen, 
Doch heute darfst voll Stolz Du um Dich seh'n: 
„Es wird die Spur von Deinen Erdentagen 
„Nicht in Aeonen untergeh'n!'* 


Denn sieh! 


Welch' Denkmal Du Dir hast gegründet 


In deren Herzen, die Du einst gelehrt, 

Welch' zartes Band mit denen Dich verbindet, 
Die Deinen Worten lauschend einst gehört, 
Das kündet heut Dir dieses Fest's Gedränge 
Und langentbehrter Freunde reiche Menge. 
Sie alle kehrten bei uns ein, 

Um Zeugen Deines Ehrentags zu sein. 
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Hier schaust den Greis Du mit gebleichtem Haar, 
Dort wirst des rüstigen Mannes Du gewahr, 

Des Jünglings hier mit strebendem Verlangen, 
Des Knaben dort mit kindlich ros'gen Wangen. 
Und alle nur geführt von dem Gedanken, 

Dir Deine Liebe treulich heut zu danken. 


Schluss. 


Auch wir, die Deinen, treten in den Kreis, 

Der festlich froh uns heute hier begegnet, 

Und schliessen inniger in das Gebet, 

Den Gottes Huld so sichtbarlich gesegnet: 

Und wo in heil’ger andachtsveller Stille 

Bei allen herrscht Ein edler Wille, 

Da blicken auch aus unentweihten Höhn, 

Zwei treue Augen nieder ungesehn; 
Die, Dir zum Schmerz, vom Leben abberufen, 
Tragt das Gebet mit vor des Höchsten Stufen. 


Aın zweiten Jubelfesttage, Dienstag, den 4. October, wurde um 9 Uhr in der 
von Schwestern des Barmherzigen Nonnen-Instituts reich geschmückten, sonst dürftig aus- 
gestatteten, Gymnasialkirche ein feierliches Hochamt unter Assistenz jüngerer Geistlichen vom 
Generalvicar des Bisthums Culm, Herrn Klingenberg, celebrirt und mit Te Deum geschlossen. 
Der Jubilar wurde von dem H. Generalvicar, dem H. Provinzial-Schulrath Dr, Kruse und 
dem Domherrn Bartoszkiewicz zur Kirche geleitet, welche von vielen Andächtigen und einer 
grossen Zahl von Geistlichen, meist Schülern des Jubilars, gefüllt war. Vom Chor sangen die 
Schüler eine Messe von Kaim, unter Leitung des technischen Lehrers Sklarzik. Um 11 Uhr 
fanden auf der Aula die offiziellen Gratulationen statt. 


Nach einer vierstimmigen Motette von Nägeli „der Herr ist mein Hirte“, vorgetragen 
vom Männerchor des Gymnasiums, bestieg der Provinzial-Schulrath, Ritter ete., Herr Dr. Kruse, 
das Katheder und inaugurirte den Festactus. Er sprach im Auftrage des Herrn Ober-Präsi- 
denten und des K. Provinzial-Schulcollegiums, gedachte sehr wohlwollend der Wirksamkeit 
des Jubilars und händigte dem letztern die ihm Allergnädigst verliehenen Insignien des 
Rothen Adlerordens dritter Klasse mit der Schleife ein; auch verkündete er zugleich, dass 
der Herr Minister der geistlichen etc. Angelegenheiten den beiden ersten Oberlehrern der 
Anstalt, Dr. Fr. Schultz und Dr. Bonifacius Lazarewiez, das Prädikat „Professor“ verliehen 
habe. Es folgte die Ansprache des General-Vicars H. Klingenberg, welcher im Namen des 
Hochwürdigsten Bischofs von Culm und des Domkapitels gratulirte. Der Jubilar dankte 
beiden Rednern herzinnig und betonte, dass er allezeit treu seinem Gott, treu seinem Kaiser 
und treu seinem Beruf in stiller Bescheidenheit gelebt und gewirkt und den Wahrspruch der 
Alten ,4&9€ Bw)cac^ (bene qui latuit, bene vixit) beobachtet habe. Allen übrigen Gratu- 
lanten, welche entweder einzeln, oder in Begleitung, oder in Gruppen auftraten, dankte er in 
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der Sprache, in welcher er angeredet wurde, verbindlichst. Es folgten die Glückwünsche 
der Lehrer und Schüler des Gymnasiums. Im Namen des Lehrer- Collegiums sprach 
Professor Dr. Schultz und überreichte die Adresse desselben: 

„1. October 1831. Dem Verdienst die Krone. 1. October 1881. 


Hochverehrter Herr Director! 

Das Lehrer-Collegium des Königlichen Gymnasiums naht sich Ihnen heute ehrerbietigst, um Ihnen 
den wohlverdienten Jubelgruss darzubringen. 

Fünfzig Jahre sind heute verflossen, seitdem Sie in den Dienst des Staates und zugleich in den 
schweren, aber hohen Beruf des Lehramtes eintraten, dem die verantwortungsvolle Aufgabe zugefallen 
ist, durch sittlich-religióse und wissenschaftliche Erziehung der Jugend die zukünftigen Stützen des 
Staates heranzubilden. “ren und gewissenhaft haben Sie dies Ihr Amt nach kurzer Thátigkeit an anderen 
Orten ununterbrochen an der Stätte ausgeübt, wo Sie geboren sind, und unserer Anstalt seit ihrem 
Entstehen als Lehrer und die grössere Hälfte Ihres Lebens als Vorsteher angehört. 

Unentwegt standen Sie in den Zeiten politischer Wirren fest und unerschütterlich auf der Seite des 
Rechtes, ergeben unserer altaygestammten, erlauchten Herrscherfamilie, und wussten die Keime der 
Vaterlandsliebe in die Herzen der Ihnen anvertrauten Jugend zu pflanzen. 

Nicht minder waren Sie auch ein trener Sohn Ihrer Kirche. Stets waren Sie Lehrern und 
Schülern ein leuehtendes Vorbild echter Sittlichkeit und wahrer Religiosität und legten so ein beredtes 
Zeugniss dafür ab, dass Religion und Wissenschaft sich nicht fliehen dürfen, sondern vereint stürker und 
segensreicher zu wirken im Stande sind. — Treu ergeben blieben Sie auch der Wissenschaft, die Sie 
durch Sehrift und Wort zu fórdern und zu verbreiten verstanden. 

Den Lehrern. standen Sie rathend und helfend, gleich einem väterlichen Freunde, sowohl in ihrer 
wissenschaftlichen Weiterbildung, als auch in der Ausübung ihres mühevollen Amtes zur Seite, Daneben 
wandten Sie auch der materiellen Stellung Ihre Sorge zu. 

Ihre Schüler verstanden Sie für die Wissenschaften anzufeuern und zu begeistern, Und auch 
ihre sittliche Erziehung liessen Sie nie aus dem Auge, Wie ein gütiger Vater nahmen Sie sich der 
Verirrten an und viele verdanken Ihren liebevollen Ermahnungen die Rückkehr zu besseren Pfaden. 
Mit der Milde wussten Sie auch die Strenge zu verbinden und wo es galt, den Gesetzen der Schule 
Achtung zu verschaffen, mit energischer Hand einzugreifen, 

So blicken Sie heute auf eine lange und sorgenschwere, aber segensreiche Thàtigkeit, Möge das 
Bewusstsein, in Ihrem Berufe stets sittlich und geistig fórdernd gewirkt zu haben, Sie reichlich lohnen! 
Möge Gott Sie noch viele Jahre in derselben Geistesfrische und körperlichen Rüstigkeit, wie bisher, 
erhalten zum Wohle für Staat und Schule! 

Gott schütze, Gott erhalte Sie! 


Culm, den 1. October 1881. 
Das Lehrer-Collegium. 
Schultz. ELazarewiez. Loeffler. Landsberg. Rönspiess. Borowski. Raabe. Andrzejewski. Relıbronn, 
Schulze. Tomaszewski. Preuss. Altendorf. O. Herweg. Herstowski.“ 
nachdem er sie verlesen, welche, ein theures Andenken für den Jubilar, in kalligraphischer 
und überhaupt artistischer Schönheit, mit kunstvollen Emblemen und Abbildungen des Gym- 
nasiums, der Gymnasialkirche, des Rathhauses, der vier Fakultäten und der Daten, die sich auf 
das Leben des Jubilars bezogen, geziert, von dem Lehrer des hiesigen Kön. Kadettenhauses 
H. Natter ausgeführt war. Es folgten die Wünsche einer Deputation der diesjährigen Abitu- 
rienten, der Schüler der untern, mittlern und obern Klassen, in deutscher und lateinischer 
Sprache. Die jetzigen Schüler der Anstalt brachten ein reiches Album mit den Photo- 
graphien der Schüler aller Klassen als vorzügliche Festgabe. Im Namen der Kreisbehörde 
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brachte Herr Landrath von Stumpfeldt die Glückwünsche dar; H. Bürgermeister Kallweit, 
in Begleitung des Stadtverordneten- Vorstehers H. Kraschutzki und des Justizraths Knorr, 
im Namen der städtischen Behörden, welche vor eilf Jahren schon dem Jubilar bei der 
Feier seines 25jührigen Jubiläums als Director dieser Anstalt das Ehrenbürgerrecht der 
Stadt Culm verliehen hatte. — Es folgte die Ansprache des Amtsgerichtsraths Gregor 
(ehemaligen Schülers der Anstalt) in Begleitung des Justizraths Kairies und des Kanzlei- 
raths Sablotny; dann die Ansprache nnd Glückwünsche — in Stellvertretung des erkrankten 
Commandeurs des kön. Kadettenhauses H. Oberst von Baczko und des abwesenden Comman- 
deurs des Dataillons — des Hauptmanns Kubale, in Begleitung des Hauptmanns im Kadetten- 
corps H. von Helmrich und des Prof. Dr. Schubart; des Majors und Postdirectors von Ober- 
nitz; des emerit. Pfarrers H. Consentius, vieljährigen Religionslehrers am hiesigen Gymnasium ; 
des II. Rittergutsbesitzers Ludwig v. Slaski, Namens der Väter polnischer Zunge, deren 
Söhne hier ihre Bildung erhalten; des Rabbiners II. Dr. Salzberger, in Begleitung des Bank- 
directors H. Ruhemann, im Namen der Synagogen-Gemeinde; desgl. des ltectors der hiesigen 
hóhern Bürgerschule H. Dabel, in Begl. des H. O.-L. Mothill; desgl. des H. Lehrers Lemke, welcher 
eine Festschrift Namens der hiesigen Elementarschulen verlas und dem Jubilar überreichte. 
Daran schlossen sich die Ansprachen der Vertreter anderer auswärtiger Unterrichts- 
anstalten: 
Professor Dr. Schultz überreichte das Jubel-Doctor-Diplom im Namen der 
philosophischen Fakultät zu Bonn zur Erinnerung an den 9. September 1831 
mit den Glückwünschen der Fakultät. (Siehe pag. 2. 
Es folgte die Ausprache des Directors Prof. Dr. Seemann Namens des Gymnasi- 
ums zu Neustadt, Westpr., (zugegen w.O.-L. v. Jakowicki) n. einer Votivtafel: 
Q. D. O. M. F. F. F. Q. E. I. — Viro Doctissimo Humanissimo — 
Adalberto Lozyüski — Culmensi — Patrii Gymnasii per XXXVII 


annos pio moderatori —  Insignibus ordinis aquilae rubrae Regis 
Augustissimi ornatus. — — ftedeunte tempore quo ante X lustra post 
summos — in philosophia honores in Universitate Rhenana rite im- 
petratos examine legibus constituto egregia eum laude perfunctus 
praeceptoris publici munia diligenter religiose obire coepit — Cum 
optimis suis ominibus votis praecationibus congratulantur — Rector 
et Collegae Gymnasii Regii Weirowiensis — Seemann. Samland. 


Barthel. Jakowicki. Th. Koerner. Rochel. ` Gulski.  Strebitzki. 
Sturmann. Bochwoldt. Eegowski. Moczyüski. Lebermann. Prengel. 
Habowski. l 
Desgl. die des Directors Dr. Strehlke vom Gymnasium und der Realschule 
I. Ord. zu Thorn, in Beglcitung des O.-L. Dr. Curtze. mit einer Fest- 
schrift seiner Anstalten: 
Hochg. H. Director! Nicht allein in unserer Provinz, sondern weit 
über deren Grenzen hinaus hat der festliche Tag, den Sie heute be- 
gehen, die lebhafteste Theilnahme hervorgerufen, und von allen Seiten 
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sind Ihnen die aufrichtigsten Glückwünsche zu demselben ausge- 
sprochen worden. Nehmen Sie denn auch freundlich denjenigen 
an, der Ihnen aus unmittelbarer Nähe, von dem Lehrer-Kollegium 
des Gymnasiums und der Realschule zu Thorn dargebracht wird, einer 
Stadt, der in geistiger Beziehung dieselben Aufgaben vorliegen, wie 
derjenigen, der Sie den grössten Theil der Wirksamkeit Ihres thätigen 
Lebens gewidmet haben. .... Möge ausser den Erfolgen, die Sie, 
hochg. H. Director, bereits erreicht hahen, der Blick in die Zukunft 
Ihnen eine freudige Aussicht für die hoffentlich noch lange Zeit ge- 
währen, die Sie dem Wohle Ihrer Anstalt widmen werden. 
Thorn, den 4. October 1881. 
Fr. Streblke. Fasbender. L. Prowe.  Boethke. Feyerabendt. 
Gründel. Hirsch. M. Curtze. E. A. Voigt. J. C. Schlockwerder. 
Wischnewski. Dr. Horowitz. Lewus. Borgius.  Bunkat. Na- 
drowski. Heyne. Sega. Fehlauer. Herford. Gronau. Przyrembel. 
Sammet. 

Desgl die des Directors Prof. Dr. Thomaszewski vom Gymnasium zu Conitz, 
begleitet vom O.-L. Proféssor Weclewski und dem O.-L. und Relig.-L. 
Dr. theol. H. Lüdtke, mit einer Votivtafel: 

Q. D. B. V. — Viro amplissimo doctissimo humanissimo — Adalberto 
Lozyüski — Rectori gymnasii regii catholici culmensis euius guber- 
nacula triginta septem annos tenens summa humanitate et comitate 
singularem omnium cum praeceptorum tum discipulorum amorem sibi 
conciliavit philosophiae doctori equiti ordinis aquilae rubrae ob merita 
civilia honoris causa donato civitate patriae urbis eodem die quo 
rectoris munere per quinque Lustra egregie functus erat eum diem, 
quo insigni beneficio Dei Optimi Maximi summa religione ab eo culti 
non inexpertus quidem rerum adversarum quod paucissimis contingit 
at corpore animo integer Quinquaginta Annos in publico munere feli- 
citer exactos complevit, ex animo gratulantur Gymnasii Conicensis — 
Rector et Magistri — a. d. Nonas Octobres MDCCCLXXXI. — 
Professor Dr. Robertus Thomaszewski. Prof. Weclewski. Prof. Dr. 
Praetorius. Łukowski. Dr. Lüdtke. Paszotta. Boehmer. Hepner. 
Gand. Dr. Kitt. Dr. Brock. Dr. Stoessell. Boese. Dieckert. 
Papenfus. Wiese. Baumann. Boettcher. Zieliński. Kalohr. 
Kaffler. Dr. Roth. 

Desgl. die des H. O.-L. Löhns, in Begleitung des H. Dr. Sioda, Namens des 
Gymnasiums zu D.-Krone, unter Ueberreichung einer Gratulationsschrift 
in lat. Sprache: 

Q. B. F. F. F. Q. S. — Viro amplissimo illustrissimo — Adalberto 
Lozyüski — philosophiae doctori — aquilae rubrae equiti — gymnasii 
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Regii Culmensis — quod auspiciis augustissimi — clementissimi 
potentissimi — Imperatoris et Regis Guilelmi — floret — rectori 
meritissimo — qui in universitate Regiomontana ac Donnensi litteris 


antiquis artibusque optimis instructus atque ornatus admodum adule- 
scentulus primum Bonnae, tum Posnaniae denique Culmae in urbe 
patria praeceptoris munere tanto successu functus est, operamque 
suam excellenti ingenio et indefessa industria adeo probavit et com- 
mendavit, ut iam paucis post annis gubernacula huius celeberrimae 
scholae ei traderentur, quo in munere per triginta septem annos ma- 
gistri docti atque elegantis laudem eximia prudentia singulari sollertia 
summaque humanitate boni rectoris eumulavit, — auspicatissimum 
diem IV. — mensis Octobris — quo die ante hos quinquaginta annos 
publieum praeceptoris munus ingressus est lubenti ac laeto animo 
congratulamur et a Deo Optimo Maximo precamur ut propitius talem 
virum tot tantisque virtutibus insignem litteris scholae liberis pro- 
pinquis amicis universae patriae quam diutissime servare bonis- 


que uberrimis usque augere et amplificare velit. — Q. D. O. M. B. V. 
— Valcii Calendis Octobribus MDCCCLXXXI. — Gymnasii regii 
rector et collegae. — Eowinski. Weierstrass. Rautenberg. Bludau: 


Loens. Brachvogel. Zieliński. Sioda. Bordihn. Lehmann. Wallat. Wronka. 
Desgl. die des Oberlehrers H. Ograbiszewski für das Collegium Marianum in 
Pelplin in latein. Sprache mit einer Festschrift: 
Adalberto Lozyüski — philosophiae doctori Gymnasii Culmensis 
Directori a. d. IV. Nonas Octobres a. MDCCCLXXXI quinquaginta 
annos in publico. docendi munere exactos celebranti gratulantur Col- 
legii Mariani Pelplinensis magistri. — Singularis Tibi, vir doctissime, 
contigit felicitas ut sacrum celebres semisecülare, ex quo magistri 
publici munus auspicatus maxima cum sollertia et dexteritate animos 
iuveniles literis imbuisti eosque doctrina Tua exquisita et ingenii 
suavitate non solum ad studium illarum artium honestarum, quibus 
tota innititur humanitas, inflammasti verum etiam sinceritate atque 
castimonia vitae Tuae ad morum probitatem et ssiorews illius christianae 
veritatem accendisti, deinde director gymnasii Culmensis in diversis 
scholae muneribus administrandis iustitia pariter atque prudentia 
cum discipulorum tum collegarum amorem Tibi conciliasti, ut quicun- 
que Tecum sive docendo sive discendo coniuncti erant, facere 
non possint, quin Te diligant et plurimi aestiment. Hunc igitur diem 
festum Tibi gratulantes communia et coniuncta cum aliis merita Tua 
profitentibus facimus vota, ut Deus Optimus Maximus per multos 
servet te annos, ut integris animi corporisque viribus quam diutissime 


vigeas valeasque ad patriae et reipublicae literariae utilitatem. 
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Desgl. die des Professors am hiesigen Gymnas. H. Dr. Schultz, welcher eine 
Votivtafel der vereinten vier hóheren Unterrichtsanstalten Danzigs, von 
2 Gymn. und 2 Realschulen I. Ord., in ihrem Namen überreichte: 


Virum clarissimum — doctrinae atque humanitatis laude florentissimum 
— Adalbertum Lozyüski —  Culmensem — Gymnasii regii in urbe 
natali per XXXVII annos rectorem — Aquilae rubrae equitem 
quartae classi adscriptum — Civitate Culmensi honoris causa donatum 
— Summos in philosophia honores ante annos quinquaginta — In 
academia Bonnensi rite adeptum  — Ac totidem per annos — In 
iuventute optimis artibus instituenda — Egregie versatum — Hoc die 
semisaeculari — Qui est a. d. IV nonas octobres MDCCCLXXXI 
Sacra Quinquagennalia — summa cum civium collegarum discipulorum 
omnium — laetitia agentem — Gymnasiorum et Scholarum I. Ordinis 
Realium — Gedanensium — Rectores Professores Magistri — bona 
omnia a D. O. M. ei precantes — consalutant gratulabundi — 
Carnuth. ` Ohlert. ^ Panten. Trosien.  Bahnsch. Bail Blech. 
Borchardt. Brandt.  Brandstaeter.  Burgschat.  Buscke. Claass. 
Conrad. Czwalina. Damus. Dauss. Doempke. Dunkel. Englich. 
Entz. Evers. Fincke. Flach. Franken. Fuhst. Giese. Grundner. 
Gruening. Gutsche. Heyne. Hugen. Hilger. Jacoby. Jankewitz. 
Kanzow.  Kiesow. Klein. Klink. Koehler.. Kowaleck. Krahn. 
Kreutz. Krueger. Krupp. Lampe. Lange. Lehmann. Lohmeyer. 
Magdeburg. Mangold. Mann. Markull I. Markull IJ. Martens. 
Medem. Mentzel. Mielke. Momber. Mueller. Oelerich. Pfeffer. 
Roeper. Scheeffer. Schindler. Schlichteisen. Schlueter. Schoemann. 
Schubart. Schultze. Schumann. Sueming. Taege. Vieweger. 
Wachholz. Weidemann. Werner. Wilde. Wittrien. Woth. 
Zeitz. Zur. - 


Desgl. die des Oberlehrers des hiesigen Gymnasiums H. J. Löffler im Namen 
des Gymnasiums zu Braunsberg, der alten Bildungsstätte des Jubilars, 
unter Ueberreichung einer Votivtafel: 


Q. B. F. F. F. Q. S. — Viro doctissimo humanissimo amplissimo — 
Adalberto Lozyüski — philosophiae doctori gymnasii Culmensis ad 
Vistulam rectori ordinis aquilae rubrae in quarta classe equiti — 
discipulo quondam gymnasii huiusce Brunsbergensis — unde maturi- 
tatis testimonio instructus ad studia philosophiae et philologiae am- 
plectenda abiit — ante hos quinquaginta annos — primum publicum 
munus ingresso et omnia muneris dfficia tanto ingenio tantaque sollertia 
executo — ut mox collegio professorum Culmensium adscriberetur — 
et spatio septem fere annorum interposito ad gubernandum gymnasium 
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illud celeberrimum — quod postea auspiciis eius semper florebat: 
hodieque floret proveheretur — qui collegarum praesidium ac decus 
summa arte et educandi et docendi praeditus vera humanitate religione 
ac fide imbutus magnum egregiorum discipulorum nunc vel amplissi- 
mis muneribus fungentium vel literarum artiumque gloria perfruentium 
numerum ad humanitatem informavit ad virtutis patriaeque amorem 
incendit informare et incendere pergit — Muneris summo honore et 
animo in Regem nostrum augustissimum fidelissimo constantissimoque 
peracti — sacra semisecularia — sincero candidoque pectore congratu- 
lantur precantes — ut Deus ter Optimus Maximus vitam ipsi for- 
tunare et ad extremam senectutem prorogare — atque sollertiam et 
iuvenum studia iuvare et prosperare velit — Gymnasii regii Bruns- 
bergensis collegae. -— Meinertz, Tietz. Kawezynski. Prill. Linden- 
blatt. Nowak. Mey. Redner. Matern. Hane. Gehrmann. Krieger. 
Goldhagen. Behr. — Die tertio mensis Octobris MDCCCLXXXI. 

Desgl. die des Professors am hiesigen Gymnasium H. Dr. Lazarewicz, Namens 
des Mariengymnasiums zu Posen, an dem der Jubilar 5 Jahre, von 1832 
bis 1837, gewirkt hatte, — mit einer Votivtafel: 

Q. B. F. F. S. — Gymnasii Regii Culmensis rectori — Adalberto 
Lozyüski — aquilae rubrae equiti viro et humanitate atque doctrina 
praestantissimo et de discipulis educandis atque erudiendis optime 
merito scholae suae ante hos undequinquaginta annos per quinquen- 
nium magistro egregio quinquagenarium muneris doctoris decursum 
gratulantur atque fausta omnia a Deo Optimo Maximo precantur 
gymnasii Regii Posnaniensis ad Mariam Magdalenam — Rector et 
Magistri. —  Deiters. Molinski. Wituski. Fahle. de Krzesiński. 
Bielewicz, Prim. Gudermann. Zimmermann.  Bindseil Szulc. 
de Jakowicki. Kolanowski. Döpke. Zenzes. Slany. Phul. Cy- 
bichowski. Wende. Prause.  Fütterer. Casper. Beyer. Smolka. 
Schön. 

Desgl. die des Gymn.-Lehrers H. Chlebowski, ehemal. Zöglings unserer Anstalt, 
für das Gymnasium zu Rössel. 

Desgl. die des Herrn Dr. Kiehl, Ober-Lehrers an der Realschule I. Ord. zu 
Bromberg. 

Namens des Progymnasiums zu Schwetz gratulirte H. Meyer. 

Von dem Director Prof. Haegele in Buchsweiler im Elsass, früher Oberlehrer 
und Professor am hiesigen Gymnasium, waren eine Votivtafel und ein 
Telegramm eingegangen: 

Q. B. F. F. F. S. — Adalberto Lozyüski — Philosophiae Doctori 
Gymnasii Regii Culmensis Rectori — Viro excellenti ingenii acumine 


prceclara eruditione — Atque doctrina ornato — Adolescentium 
3* 
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animos ad studium bonarum artium — Mirum in modum inflammanti 
— De Borussiae occidentalis iuventute optime merito — Morum inte- 
gritate amicitiae fidelitate probato — Sacra Semisecularia — Muneris 
publici ante L, hos annos suscepti sollemniter peragenti. — Piis 
sinceris Votis — gratulatur —  Josepbus Haegele — Gymnasii 
Buxovillensis Itector — Gymnasii Culmensis nuper Professor — a. d. 


IV. Non. Oct. MDCCCLXXXI. — Buxovilla Alsatorum. 


Desgleichen war zugesandt cin lateinisches Festgedicht von dem elemaligen 
Schüler und Lehrer unserer Anstalt, Johannes Behrendt, jetzt am Päda- 
gogium zu Godesberg bei Bonn. 


Von den Progymnasien zu Neumark und Löbau waren bei dem Feste anwesend 
Dr. Lange und der Religionslehrer Lie. von Dombrowski. 


Demnächst folgten Beglückwünschungen und Ansprachen von Studirenden, die 
ihren Studien auf Universitäten noch obliegen und von jungen Männern, die 
schon eine feste Stellung im Leben eingenommen haben, begleitet von 
prachtvollen Albums: 


l. Eine Deputation von Studirenden, vertreten durch die Studiosen Sobo- 
einski und Hamernik, überreichte ein reiches Album mit 55 Portraits 
von Studirenden in Berlin, Königsberg, Leipzig, Breslau, Halle, Strass- 
burg, Würzburg, Greifswald und Rom. 

2. Eine desgleiehen von Studirenden der Breslauer Universität, vertreten 
durch Grodzicki, stud. juris, welcher eine Votivtafel überreichte: 


Viro Illustrissimo atque Doctissimo — Dr. Adalberto Lozynski — 
Gymnasii Culmensis Directori meritissimo — honores doctoris philo- 
sophi et magistri philologi amplissimos — decem abhinc lustris — 
rite auspicato — fausta felicia omnia religiosissime apprecati Gymnasii 
olim Culmensis iidemque nune Academiae Vratislaviensis commilitones 
— Conrad Grodzicki, cand. jur. Paul Teitz, stud. theol. Joseph 
Girschewski, stud. theol. Hermann Pranschke, cand, math. Alfons 
Jankowski, stud. theol. Franz Walter, stud. math. Wladislaus 
Marofüski, stud. hist. — ea qua debent summa observantia et pietate 
congratulantur suffragantibus duumviris clarissimis — Tullio Cicerone . 
atque S. Joanne Chrysostomo, quorum ille in altero de divinatione 
libro cap, 2: — „quod munus, inquit, afferre reipublicae majus me- 
liusve possumus, quam si docemus atque erudimus iuventutem?“ — 
Sanctus autem Joannes Chrysostomus hom. cap. XVIII S. Matthaei 
— „omni pictore, omni certe statuario ceterisque huiusmodi omnibus 
excellentiorem hunc ducit, qui iuvenum animos fingere non ignoret. * 
— ltaque vale Director Gymnasii Culmensis et doctor noster meri- 
tissime! — Vale, diu superstes aura coelesti! — Vale! 


3. Eine Deputation von älteren Schülern und Academikern aus Berlin 
überreichte ein kunstvoll ausgestattetes, reiches Album uud eine Adresse, 
vertreten durch Rudolf Kowalk, Dr. med., Unterarzt im Pion.-Bataillon 
Nr. I, in Begleitung von Stud. Eiehstüdt; mit 25 Unterschriften: 

Seiner Hochwohlgeboren dem Kónigl. Gymnasial-Director Herrn Dr. 
Adalbert Bozynski Ritter p. p. Culm, Westpreussen. Hochgeehrtester 
Herr Director! Ein halbes Saeculum der mühevollsten Arbeit, des 
eifrigsten Strebens findet mit dem heutigen Tage seinen Abschluss 
und lässt Ew. Hochwohlgeboren auf ein Werk zurückblicken, das 
sich in schönster Blüthe mit stolzer Genugthuung seines würdigen 
Meisters rühmen kann. Selbst ein leuchtendes Beispiel für alle 
Generationen haben Sie, hochverehrter Herr Director, dem edelsten 
Berufe des Lebens mit wahrhafter Hingebung und selteyster Pflicht- 
treue obgelegen. Sie haben es stets verstanden, das Edelste in des 
Jünglings Brust zu wecken, die schönsten Ideale des Lebens in das 
empfüngliche Herz zu pflanzen und dem Bewusstsein freudigen Ein- 
gang zu verschaffen: dass redliches Streben und der Glaube an 
Gott die wichtigsten Factoren seien, um in dem grossen Staatenbunde 
als treuer Diener zu gelten. Erfüllt von dem Gedanken der ver- 
ehrungswürdigsten Liebe und der tief empfundenen sehuldigen Dank- 
barkeit, der hente viele Tausend Ihrer früheren Schüler beseelt, 
bringen wir Ew. Hochwohlgeboren unsere aufrichtigsten, ehrerbietig- 
sten Glückwünsche dar. Berlin, den 4. October 1881. 
Die hier anwesenden früheren Schüler des Culmer Gymnasiums. 
- Dankbare Herzen haben mich ausserdem durch verschiedene Liebesgaben erfreut, 
u. A. Abbé Doering in Paris durch eine schöne Pariser Ausgabe des Horaz; Frau Justiz- 
räthin Feichtmeyer von hier durch ein Widmungslied. — Der Jubilar hat sich bemüht, für 
die ihm bewiesene reiche Liebe und Anhänglichkeit, soweit seine Kräfte reichten, herzlich zu 
danken. Die schriftlichen Adressen hat er, möglichst vollständig, dankbar beantwortet, die 
Telegramme durch Danksagungen in Zeitungen gemeinsam. In reicher Fülle waren die 


letztern auch aus sehr fernen Gegenden eingegangen. — 

An dem Festdiner in dem festlich geschmückten Turnsaale Nachmittags 3 Uhr 
haben 250 Personen theilgenommen. Das Hoch auf unsern geliebten Kaiser brachte mit Be- 
geisterung der H. Landrath v. Stumpfeldt aus, in Vertretung. des erkrankten Oberst von 
Baczko; auf das Wohl des Jubilars toastirte Herr Provinzialschulrath Dr. Kruse in liebens- 
würdigster Weise. Der Jubilar dankte allen seinen Gönnern für so viel Liebes und Gutes; 
v. Rybiński toastirte auch auf den Jubilar; v. Lyskowski-Mileszewy auf die Jugend; Dr. 
Lüdtke auf das Lehrer-Collegium; Rel.-Lehrer Landsberg auf die Gäste; L. v. Slaski auf die 
Harmonie und Versöhnung aller Gegensätze. Ein von dem H, Pfarrer Leopold Grodzki, 
ehemalig. Zögling dieser Anstalt, gedichtetes, dem Jubilar gewidmetes, gedrucktes Lied „ad 
instar ınelodiae Gaudeamus igitur“ wurde während der Festtafel gesungen: 


— NIADA 


Exsultantes canimus 
Salve Iubilaris! 
Superata vi laborum 
Quinquaginta iam annorum, 
Iuste gloriaris. 
Tandem si vocaverit 
Te Deus ex vivis, 
Iudex tibi sit benignus, 
Meritorum donet pignus, 
Caeli fias civis. 


Inter turbas temporis 
Tot annos constanter 
Te sequentem iuventutem 
Ducis semper ad salutem 
Fide et amanter. 


Nune discipuli undique 

Currentes cum donis 

- Te magistrum prosequantur, 
Te amici amplectantur, 
Votis semper bonis. 
At amici surgite 

Poculaque haurite! 

Laetis mentibus canamus 

Festum cuius celebramus, 

Vivat semper vivat. 


Würdevoll, dabei auch gemüthlich, verlief das schöne Fest. — Abends 9 Uhr 
beschloss ein zahlreich besuchter Festball im Hótel ,zum Schwarzen Adler* diesen F'esttag. 


Am Mittwoch Abend, den 5. October, wurde für die hiesigen Einwohner die 
dramatische Vorstellung mit gleicher Frische Seitens der Darsteller zu allgemeiner Zufriedenheit 


wiederholt. 


Dem Königlichen Gy mnasial-Director Herrn Dr, Adalbert Lozynski 


in Culm 


zu seinem 50jahrigen Lehrerjubilàum am 1. October 1881, in Verehrung und Liebe gewidmet von seinem 
ehemaligen Schüler Albert Hopf, Pfarrer. 


Den Mann mir nenne Muse, den zu singen 
Mir fromme Lust sich reget tief im Herzen; 
Ihm soll ein Jubelsang heut froh erklingen, 
Verseheuchen Trauer ihm und Leid und Schmerzen; 
Laut soll er sehal'n und weithin soll er dringen 
Bei Blumenduft und Glanz der Freudenkerzen. 
Lozynski Adalbert, o hört den Namen 
Des Ehrenmann’s, der strahlt im schönsten Rahmen. 
Am heut'gen Tage sind es fünfzig Jahre 
Seitdem in’s höh’re Lehrafht er getreten, 
Bei Jünglingskraft, sowie bei Greisenhaare 
War stets sein Wahrspruch: Arbeiten und Beten. 
Heut glànzt der Ehrentag dem Jubilare, 
Den innigst Tausende für ihn erflehten. 
Mit frohem Blick darf zurück er schauen 
Auf all sein segenreiches Pflanzen, Bauen. 
Wer vitae integer voll Lieb und Glauben 
Und purus sceleris nur Tugend liebet, 
Wem recti cultus stets mit Himmelsschrauben 
Das Herz mit Kraft erfüll’n, die stets sich übet; 
Dem den verdienten Lorbeer nichts kann rauben, 
Sein pflichttreu Wirken strahlt durch nichts getrübet; 
Er setzt ein Monument, das hell erglänzet, 
Aere perennius, stets reich umkränzet. 


O theurer Jubilar, den Güt’ und Milde 
Bei treustem Pflichterfüll'n so herrlich schmücken; 
Sie, die Du führtest durch die Lichtgefilde 
Der Wissenschaft, heut innigst auf Dich blicken; 
Ihr Herz, erfüllt von Deinem lieben Bilde, 
Schlägt laut entgegen Dir heut voll Entzücken; 
Und weiht für immer sich Dir heut auf's neue 
Als Jubelfestgesehenk voll Lieb' und Treue. 

Was Du so lang gewirkt mit Gottes Gnade, 
Der Schüler reiche Schaaren es bezeugen 
Von Dir geführt zu ihres Ziels Gestade, 
Persönlich oder geistig froh sie steigen 
Zur hehren Culma heut auf jedem Pfade, 
Um sich voll Ehrfurcht, Lieb’ und Dank zu neigen 
Vor Dir; glückwünschend fromm Dich zu begrüssen, 
Ihr Herz an Deines inniglich zu schliessen. 

Blick, theurer Jubilar, heut liebreich nieder 
Auf Deiner Schüler überreiche Reihen; 
Hör’ ihre Lob- und Dank- und Jubellieder 
Und ihre Wünsche, die sie fromm Dir weihen. 
Zu Gott sie geh'n äuf des Gebets Gefieder, 
Er móg' Erfüllung ihnen reich verleihen; 
Er móg' Dir schenken stets den reichsten Segen. 
Dir Schutz und Hilf verleih’n auf allen Wegen, 


Nimm hin den Lorbeerkrauz, der Dir gebühret, Und wenn Gott einst nach noch recht vielen Jahren 
Er ward von Allen, Dir in Lieb' gewunden, Ein Ende setzet Deinem frommen Mühen. 
- Die Du mit Herz und Hand bisher geführet, Dich rufet zu des Himmels seel’gen Schaaren, 
Und Aller Herzen sind darein gebunden. Wo Freud’ ohn’ End’, wo ew’ge Sonnen glühen: 
Mit goldnem Band geflochten und gezieret Dann magst Du seine ew’ge Huld erfahren, 
` Mög’ er Dir ihre Lieb’ und Treu’ bekunden. Dann mög’ Dein Lorbeerkranz dort ewig blüh’n, 
Gott selbst mög’ ihn Dir auf die Stirne drücken Und herrlich zier'n die goldene Himmelskrone, 
Als schönste Zierde mög’ er stets Dich schmücken. Mit der Dich Gott dort krön’ zum ew’gen Lohne. 


Schluss-Bemerkung. 

Ich schliesse mit der Bemerkung, dass ich, zum grossen Bedauern, die mir ge- 
widmeten und von mir dankbarlichst entgegengenommenen Festschriften, wegen Mangel an 
Raum, zum grossen Theil nicht habe hier abschriftlich beifügen können. Das vorjährige 
Programm hatte die im Etat der Anstalt vorgeschriebenen Grenzen weitaus überschritten, 
so dass ich zur möglichsten Kürzung in diesem Jahre gezwungen gewesen bin. 

Culm, im Februar 1882. 

Dr. Lozyüski, Gymnasial-Direetor. 


Schulnachrichten. 


Schuljahr 1881—1882 


(Von Ostern 1881 bis dahin 1882.) 


Aligemeine Lehrverfassung. 


Da der Unterrichtsplan in wesentlichen Punkten mit dem des Vorjahres überein- 
stimmt, so wird sich diesmal die Mittheilung auf die Lectüre und die Angabe der Aufsátze- 
themata in den obern Klassen beschrünken, zumal auch wegen der umfangreichen vorjährigen 
wissenschaftlichen Abhandlung die Etatsmittel eine Kürzung erheischen. 

1. Im Deutschen. Ia. Schiller über das Pathetische, über naive und sentimen- 
tale Dichtung. Abschnitte aus Laocoon. Scenen aus Egmont. Ib. Göthes Iphigenie. 
Lessings Laocoon. Ila. Nibelungen, mehrere Aventiuren übersetzt und erklärt. Klopstocks 
Oden. Don Carlos. Wallenstein. IIb. Maria Stuart. Jungfrau von Orleans. 

Aufsätze Ia. 1. Wille und Freiheit, eine psychologische Skizze. 2. Das Für und 
Wider bei der Beurtheilung des Augustus. 3. Wie wird das Leiden in der Tragödie darge- 
stellt? 4. Weshalb dürfen wir Wilhelm Tell mit besonderem Recht ein nationales Drama 
nennen? 5. Ueber den Werth der Privatlectüre. 6. Homer als Maler. 7. Ein Abschnitt aus 
Herders Fragmenten. 8. und 9. Abiturienten- Arbeiten. 

Ib. Beschreibung der Reise der Burgunder an den Hof Etzels und kurze Darstel- 
lung der Begebenheiten an den einzelnen Orten. 2. Kopf ohne Herz, Herz ohne Kopf, ver- 
hàngnissvolle Gaben; des Menschen Heil ist, Kopf und Herz auf richt'gem Fleck zu haben. 
3 Arkas, das Bild eines treuen Dieners. (Klausurarbeit.) 4. Das specifisch Moderne in der 
religiösen Gesinnung der Heldin in Göthes Iphigenie auf Tauris. 5. Welches Gefühl drücken 
Iphigeniens Worte ,O enthalte vom Blut meine Hände“ aus und welchen Gedankengang ver- 
anlassen sie? (Klassenarbeit. 6. Der Mensch und seine Hand. 7. In wiefern werden wir 
durch den Weihnachtsbaum in das Reich der Romantik eingeführt? (Klassenarbeit.) 8. In 
welchen griechischen und römischen Göttern finden Odin, Thor und Zio ihre Spiegelbilder? 
9. An welche Schranken ist die bildende. Kunst gegenüber der Poesie gebunden? 10. Ver- 
setzungsarbeit. 

Hal. 1. Ueber den Wahlspruch Kaiser Heinrichs II.: „Nil impense ames, ut in 
nullo contristeris.“ 2. Wenn ohne Neid und Hass die Menschen wären, Nie uns und andre 
tràf' ein Missgeschick, Wie manche Tugend möchten wir entbehren! 3. Soll doch nicht als 
ein Pilz der Mensch dem Boden entwachsen Und verfaulen geschwind an dem Platze, der ihn 
erzeugt hat, keine Spur nachlassend von seiner lebendigen Wirkung! (Herm. . . Dorothea.) 
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4. Gelücke ist rehte als ein bal; swer stiget, der sol vürhten val. (Freidank.) 5. Ev9muocvv 
yào dolom .... Hrmrois dv9ogoimow ...... Hesiod. Opera et Dies. 6. Ov navrös dvógóc ès 
Kógw90ov &c9' ó mous. Strabo. 7. Der Bauer als Repräsentant seines Standes in Wallensteins 
Lager. 8. Biographie Wallensteins nach Schillers Dramen. 9. Welche pedentung hat Klop- 
stock für die Entwickelung der deutschen Nationalliteratur? 10. Uebersetzung und Erklärung 
von 5 Strophen aus dem Nibelungenliede. 

IIa.2. 1. Erst wäge, dann wage. 2. Das Leben ist der Güter höchstes nicht, 
Der Uebel grósstes aber ist die Schuld. 3. Am Grabe lernt man denken, leben, lieben. 
4. Kampf und Schmerz sind grosser Männer Loos. 5. Ars longa, vita aeterna. 6. Die innern 
Zustände Roms zur Zeit der Gracchen. (Klassenarbeit.) 7. Nicht in die ferne Zeit verliere 
dich, Den Augenblick ergreife, der ist dein. 8. Jeder’ist seines Glückes Schmied. 9. Ein 
grosses Muster weckt Nacheiferung Und giebt dem Urtheil höhere Gesetze. 10. Klassenarbeit. 

IIb. 1. Wie die Saat, so die Ernte. 2. Die Feuersbrunst. (Schilderung nach 
Schillers: Das Lied von der Glocke.) 3. Welche That steht sittlich höher, die des Tauchers 
oder die des Ritters in „Der Kampf mit dem Drachen? 4. Schillers Jugend. (Klassenarbeit.) 
5. In Not allein bewährt der Adel grosser Seelen sich. 6. Des Menschen Engel ist die 
Zeit. 7. Ueber den Wert der Poesie. (Klassenarbeit.) 8. Sich selbst besiegen ist der grösste 
Sieg. 9. Es stürzt den Sieger oft sein eignes Glück. 10. Klassenarbeit. 

Im Lateinischen. Ia. Horaz Oden. Auswahl aus allen Büchern. Tac. Ann. 
I. I. Cie. Tusc. 1 und V. Cic. in Catil. I. II. p. Archia. 

Ib. Horaz Oden und Epoden mit Auswahl. A. P. Sat. I. 9. Cic. de nat. deor. 
I. II. Briefe. Tacit. Ann. XIII. Aus Liv. XXIII. XXIV extemporirt. 

IIa. 1l. Verg. Aen. III. IV. Eclog. I. II. II. Liv. XXV; extemp. XXVI. Cic. 
de Sen., pro Milone. 

Ila. 2. Dasselbe Liv. XXI. ext. XXV. 

lb. Liv. lI. Cic. Cat. I. HI. IV. priv. Curt. und Caes. b. civile II. 

Aufsàtze: la. 1. Janus bifrons ter clausus. 2. Caesaris Augusti vitam elatam 
fuisse argutamve Tacitus auctor est. 3. Animi imperio, corporis servitio magis uti iubemur. 
4. De Arione. 5. Artes honore aluntur. 6. Quid L. Sergio Catilinae vitio datum sit, quid 
ille sui purgandi causa iactaverit. 7. Causae Verrinae actionis alterius libro quinto quam 
secutus sit rei partitionem Cicero. $8. und 9. Abiturienten-Themata. 

Ib. 1. Romani omnibus fere magnis bellis primo victi tum vicerunt, 2. Quan- 
tum bellis Persicis et consilium singulorum Graecorum et natura locorum ad hostes 
devincendos contulerit demonstratur. 3. Invidia lacerasse Athenienses principes suos nec 
Romae defuisse qui in hoc Athenienses imitarentur. 4. Ex Graecis ii laudantur viri, qui de 
patriae salute optime meriti sunt. (Klassenarbeit). 5. Homerum et ira inflammatos induxisse 
deos et fecisse ut eorum bella, proelia, pugnas, vulnera videremus; odia praeterea, discidia, 
querelas, lamentationes, (Cic. Quae gentes apud Romanos rerum gestarum laude maxime 
floruerint, exponitur. 7a. Viri qui priorem triumviratum constituerunt, misere perierunt. 
(Klassenarbeit. b. Bellorum iniuste illatorum calamitates saepe in ipsos bellorum auctores 
recidisse, paucis comprobatur exemplis. (Klassenarbeit.) 8. Boeotiam nec artium laude nec 
rerum gestarum gloria caruisse. 9. Ex veterum fabulis optima repeti virtutis praecepta Hora- 
tii carminibus illustratur. 10. Ascensionsarbeit. 

Ha. 1. 1. Cn. Marcius Coriolanus Veturiae matris Volumniaeque uxoris victus 
precibus parcit Romae. 2. Quid Tarquinii ut regnum recuperarent conati sint. 3. Oppu- 
quaa excidiumque Sagunti Livio auctore narratur. 4. De Cn. et P. Scipionum fratrum in 

ispania obitu. 

Ila. 2. 1. Quid Cornelius Nepos de Themistocle tradiderit, 2. Senectutem a rebus 
gerendis non avocare exemplis illustratur. 3. Klassenarbeit. 
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Im Griechischen: la. Soph. Aias. Hom. Hias 13— 24. Pláto's Charmides. 
Demosth. Philipp. 2 und 3. 

Ib. Soph. Antigone. Homer. Hias 1—12: Platos Crito; Thuc. II 

Ila 1 und Ha 2. Hom. Od. XXI—XXIV. priv. LH. Plut, Cic. Herod. IX, 
Cursor. Repet. des früher in Xen. Anab. Gelesenen, nam. HI. dnd IV, 

Ib. Hom. Odyss. 14. 15. 16. priv. 22—23. Xen. Anab. V. VI, Hellen. II. 

Im Hebräischen: I. Ausgewählte Psalmen und das Buch der Richter. 

Il. Uebungen im Lesen, Schreiben und Grammatik naeh Vosen; 

Im Französischen: Ia: Histoire de la guerre de sept ans p. Fréderic le Grand; 
Athalie p. Racine act III. d 

Ib. Choix de nouvelles du XIX siécle. 

IIa. Alexandre le Grand p. Rollin. ` 

Hb. La premiere eroisade p. Michaud. 

Hla. Charles XII. 5. 7. 

Im Polnischen: Ia. b. Proben aus den behandelten Schriftstellern. 

Ha. b. Pieśń o ziemi naszéj von Vincent Pohl. Lesebuch von Cegielski. 

Aufsätze: la. b. 1. Charakterystyka Wieslawa w sielance Brodzinskiego tegóz 
nazwiska. 2. Wiecznotrwaly ten na ziemi, kto swa śmiercią życie pleni. Lecz kto życiem 
swém Smierd daje, Ten, gdy skona, już niewstaje. 3. Skreslió koleje życia i podać charak- 
terystyke Jacka Soplicy w Panu Tadeuszu. 4. Historya nanezycielka narodów. 5. Bo słuchajcie 
i zwazeie u siebie, Ze wedłùg Bożego rozkazu, kto niedoznal goryczy ni razu, ten niedozna 
słodyczy w niebie. 6. Kradzieży się dopuszcza, kto w zakonie a pożytku żyje (Metropolita 
Welamin Rucki) 7. Wiosna a mlodosé człowieka. (Porównanie). 8. Abiturientenarbeit. 
9. Probearbeit. 

Aufsätze IFa. b. 1. O potrzebie kształcenia sie w języku ojczystym. 2. W 
szeze$ciu umiarkowanym, w nieszczęściu meznym bye przystoi, 3. Skutki podziału kraju 
po $mierci Boleslawa Krzywoustego. 4. Ten pan zdaniem mojem, kto przestal na swojem 
(J. Kochanowski.) 5. Szkodliwe skutki z odkladania pracy. 6. Czem glöwnie róZni sie 
powieść epiezna od prawdziwéj epopei. 7. Jakie znaczenia mieści w sobie starodawne 
przysłowie: jak sobie poscielesz, tak sie wyspisz. 8. und 9. Klassenarbeiten. 

Acht Schüler wurden in ausserordentlichen Stunden von dem H. Religionslehrer, 
Oberlehrer Landsberg zur ersten heil. Communion im Sommersemester 1881 vorbereitet 
und angenommen. 


Aufgaben zur Abiturienten- Prüfung. 
A. Im Michaelis- Termin 1881. 
l. In Deutschen: Warum dürfen wir mit Recht Lessing's Minna von Barnhelm 
ein nationales Drama nennen? 
2. Im Lateinischen: Caesarem Octavianum rem publicam servasse doceatur, 
non evertisse, 
3. In der Mathematik: 

1. Ein Dreieck zu construiren, in welchem eine Scheitelseite mittlere Pro- 
portionale zwischen dem Durchmesser des umbeschriebenen Kreises und 
der Höhe ist. Der Flächeninhalt soll F — oi, und die Summe aus 
Grundlinie und Schwerlinie a -+ t = s sein. 

2. Zur Berechnung eines Dreiecks sind die Radien der Berührungskreise an 
Ne DEER sowie die Differenz der Scheitelseiten gegeben. o, Qa, 

— Ç = ; 1* 
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3. Auf einem Kreise mit dem Radius r stehen ein gerader Cylinder und ein 
gerader Kegel, dessen Höhe doppelt so gross als die Cylinderhóhe. Die 
berflächen beider Körper verhalten sich Dr, Oe = 5 : 4. Wie gross ist 
die Hóhe des Cylinders und wie gross die Neigung der Kegelseite gegen 

. die Grundfläche? 


B. Im Ostertermin 1882. 


1. Im Deutschen: Welche Tugenden preist Homer? 

2. Im Lateinischen: Solonis illud, ante mortem neminem esse felicem praedi- 
candum, exemplis probetur. 

3. In der Mathematik: 

1. In einen Kreis ein Viereck zu construiren, von welchem die Summe und 
das Rechteck aus zwei anstossenden Seiten und das Verhältniss der an- 
dern beiden gegeben ist. 

2. Die 60“ Parallelkreise einer Kugel sind die Grundflächen eines Doppel- 
kegels, dessen Spitze im Centrum liegt, und eines Cylinders, und sie 
werden von einer zweiten Kugel berührt. Es ist 1. zu beweisen, dass die 
krummen Flächen dieser drei Körper eine stetige Proportion bilden und 
2. das Verhältniss ihrer Volume zu bestimmen. 

3. Ein Winkel und die gegenüberliegende Seite eines Dreiecks werden durch 
eine Transversale im Verhältniss von 1:2 getheilt. Es ist der Umfan 
des Dreiecks zu berechnen, wenn der Flächeninhalt F — 2000 un 
See 19? 99% 30° gegeben, 

4i x —y-1lund(x^-LFy". Ey IE 35. 
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Aus den Verordnungen der Königlichen Behörden. 


Vom 13. Februar 1881. Es sind die Inhaber von Gastwirthschaften u. s. w. für 
die Zulassung der Schüler in ihren Localen und für die Verabfolgung von Getränken verant- 
wortlich zu machen, gleich viel, ob sie selbst oder ihr Dienstpersonal sich diese Handlungen 
haben zu Schulden kommen lassen. 

Vom 25. Februar. Es wird genehmigt, dass ©.-L. Dr. Schultz die Funktionen 
eines Spezialpflegers der minorennen Kinda des verstorb. O.-L. Dr. Merten übernehme. 

Vom 17. März. Die Directionen werden veranlasst, in jedem einzelnen Falle, wo 
ungetaufte Kinder christlicher Eltern der Anstalt zugeführt werden, dem Prov.-Schul- Colle- 
gium Bericht zu erstatten und dem ersten Geistliehen der Stadt Mittheilung zu machen. 

Vom-23. März. Es wird genehmigt, dass Dr. Preuss in die gemäss Circularverf. 
vom 23. März 1846 gebildete Prüfungs-Commission eintrete. e 

Vom 4. April. Das Schulgeld wird von 80 Mark zunächst auf jährlich 84 Mark 
erhóbt. 

Vom 1. April. Die bisherigen Termine 1. Mai und 1. November zur Einreichung 
der Personal- Veränderungsnachweisung werden auf den 15. Mai und 15. November verlegt. 

Vom 19, April. Betreffend die Herbeiführung eines gleichmässigen Verfahrens in 
der Schreibweise mehrstelliger Zahlenausdrücke, 

Vom 24. Mai. Anfrage, ob alle verheiratheten Lehrer Mitglieder der allgemeinen 
Wittwenkasse sind. 

Vom 30. Juni. Die Besoldungen der Pedellen an den staatlichen Gymnasien sollen 
vom l. April 1881 ab in vierteljährlichen Raten prän. gezahlt werden. 

Vom 30. Juli. Ein Exemplar des Regulativs über die Dienstwohnungen der Staats- 
beamten vom 26. Juli c. wird übersandt. Es tritt mit dem 1. April 1881 in Kraft. 

Vom 10. August. Es sind drei Themata für die Berathung der Directoren-Confe- 
renz des Jahres 1883 in Vorschlag zu bringen. 

Vom 8. August. Wenn ein Schüler vor vollendetem 14. Lebensjahre die Anstalt 
verlisst und sein Uebergang auf eine andere Schule zweifelhaft erscheint, so soll die Local- 
Schulbehórde seines Heimathsortes durch die Direction von dem erfolgten Abgang binnen 
4 Wochen Mittheilung gemacht werden. 

Vom 17. August. Die Probecandidaten sind nur innerhalb der erworbenen facultas 
zu beschäftigen. 

Vom 8. October. Die Patente über die Verleihung des Professortitels an die 
Oberlehrer Dr. Schultz und Dr. Lazarewiez werden, zur Ausshändigung an dieselben, über- 
sandt. (Berlin U. 7534. v. 22. September 1881. gez. Der Minister der geistlichen p. p. Ang. 
v. Gossler.) 

Vom 21. November. An den Rabbiner Dr. Salzberger soll die Remuneration für 
Ertheilung des jüdischen Religionsunterrichts in wöchentlich 6-Stunden am Gymnasium, 
jährlich mit 150 Mark bereits vom 1. April 1881 gezahlt werdem, nachdem die jüdische 
Gemeinde sich verpflichtet, den Mehrbetrag aus ihren Mitteln zu tragen. 

Vom 15. December. Die Ferien der höhern Lehranstalten werden für das Jahr 
1882 dahin bestimmt, dass sie zu Ostern vom. 1.—17. April, zu Pfingsten vom 26. Mai bis 
l. Juni, im Sommer vom 1. bis 31. Juli, zu Michaeli vom 30. September bis 16. October, 
zu Weibnachten vom 22. December bis 8. Januar, überall exclusive der genannten Tage, dauern. 

Vom 21. December. Die Direction wird angewiesen, bei der Ertheilung von 
Zeugnissen für den einjährig-freiwilligen: Militairdienst nach der Ministerial-Verfügung vom 
9. Mai c. U. 11 648 (abgedruckt im. Centralblatt für die Unterriehts- Verwaltung p. 425) zu 
verfahren. (Es soll ein Unbescholtenheits-Zeugniss noch besonders neben: der wissenschaft- 
lichen 1 . 
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Vom 3. Januar 1882. Der Candidat Anastasius Karabasz kann von Neujahr 1882 
sein Probejahr am hiesigen Gymnasium ableisten. ] 

Vom 23, Februar. Im Einverständniss mit dem Kónigl. Provinzial-Schul-Collegium 
von Ostpreussen werden für die Directoren-Conferenz des Jahres 1883 als Berathungs- 
gegenstände festgesetzt: : 

1. Wie kann den Primanern der Gymnasien und der Realschulen, unbeschadet der erfor- 
derlichen Gleichmässigkeit der Ausbildung, eine grössere Freiheit und .Selbständig- 
keit der Studien gewährt werden? 

2. Ziel und Methode des griechischen Unterrichts. 


3. Bedeutung und Wirksamkeit der Vorschulen. LS 
4. Ueber die Berücksichtigung der etymologischen und historischen Momente bei dem 


französischen. Unterricht, hauptsächlich der Realschulen. 
5. Ueber allgemeine Schulordnungen, 


Chronik. 


Am 25. März 1880, kurz nach geschlossenem Schuljahr, starb im kräftigsten 
Mannesalter am Herzschlage der Oberlehrer Dr. August Merten, nachdem er im Anfange des 
Monats Februar e. a. erkrankt war. Die Anstalt, für deren Interessen, wie für das Schul- 
wesen überhaupt, er die lebendigste Theilnahme gezeigt, betrauert seinen Verlust. Er hinter- 
liess eine Wittwe mit 5 Kindern. Have pia anima! Dr. A. Merten war geb. am 12. Sept. 
1834 in Karschau, Kr. Braunsberg, gebildet auf den Gymnasien zu Braunsberg und Culm. 
Hier zum Militair einberufen, bestand er später das Maturitätsexamen am kathol. Gymnas. 
zu Breslau im August 1860, studirte dort Theologie und Philologie, unterzog sich ebendaselbst 
der Prüfung pro fac. doc. am 10. März 1365, wurde dann Mitglied des pädagog. Seminars in 
Königsberg und absolvirte am Kneiphöf. Gymnas. sein Probejahr. Vom April 1866 bis dahin 
1868 war er Hülfslehrer am Gymnasium zu Conitz, wurde den 1. Mai 1868 am hiesigen Gymnas. 
als Ster ord. Lehrer definitiv angestellt; 1876 6ter, 1879 5ter Oberlehrer. (Nachtrag zum 
vorjährigen Programm.) Í 

Das neue Schuljahr begann den 21. April 1881 mit einem feierlichen Gottesdienst 
in der Gymnasialkirehe Morgens 8 Uhr. 

Vom 295. April bis 6. Mai war H. O.-L. Lóffler nach Thorn zum Schwurgericht 
einberufen; ebenso H. Prof. Dr. Schultz vom 27. November bis 4. December. 

Das gemeinsame Frühlingsfest fiel in diesem Jahre aus. Die Klassen von VI bis 
Hla incl. haben ihr Fest theils auf der Nonnenkämpe, theils in der Parowe gefeiert. 

Bei der Erinnerungsfeier an die Schlacht bei Sedan hielt H. Oberlehrer Borowski 
am 2, September die Festrede. 

Am 6. September fand die mündliche Prüfung der Michaelis-Abiturienten statt, 

Drei Mal gingen die kathol. Schüler in diesem Schuljahre zum Tische des Herrn. 
Bei Spendung des heil. Busssacraments wurde H. Religions- und Oberlehrer Landsberg von 
der hiesigen und der benachbarten Geistlichkeit unterstützt, wofür ihr auch an dieser Stelle 
der verbindlichste Dank abgestattet wird. i 

Am 3. und 4. Östober beging das Gymnasium die fünfzigjährige Jubelfeier des 
unterzeichneten Directors. Dem Jubilar wurde bei diesem Feste die Auszeichnung durch die 
von Sr. Kaiserlichen Majestät ihm verliehene Decoration des Rothen Adlerordens dritter Klasse 
mit der Schleife zu Theil; den beiden ersten Oberlehrern der Anstalt, Herren Dr. Franz 
Schultz und Dr. Bonifacius Lazarewiez ist, in Rücksicht ihrer anerkennenswerthen Leistungen, 


das Prädikat „Professor“ von des Herrn Ministers der geistlichen p. p. Angelegenheiten 
v. Gossler Excellenz verliehen worden. 

Das hohe 85jährige Geburtsfest Sr. Majestät des Kaisers wurde in der gewohnten 
Weise durch eine Andacht mit Te Deum in der Gymnasialkirche und durch einen Sehulaetus 
auf der Aula begangen. Die Festrede hielt H. Dr. Rehbronn. 

Am 1. April 1881 fand die mündliche Prüfung des Extraneus Arthur Gerhard aus 
Culm, unter Vorsitz des Directors, statt. Es ist ihm von der Prüfungs-Commission das 
Zeugniss der Reife zuerkannt worden. (cf. Das vorjährige Programm p. 24.) 


Statistische Nachrichten. 


Im Schuljahre Ostern1881—1882 haben in 11 Klassen 341 Schüler am Unterricht theil- 
genommen und zwar in Ia 36, Ib 29, Ha1 21, IIa2 22, IIb 38, IIIa 29, IIIb 43, IV1 28, 
IV2 32, V 32, VI 31; davon waren 160 katholisch, 142 evangelisch, 39 mosaisch, 193 aus- 
wärtige; bis zum 17. Februar waren abgegangen 47 Schüler incl. 14 Michaelis-Abiturienten. 

Die Lehrer- und Schülerbibliothek ist etatsmässig erweitert worden. 

Die Zeitschriften für deutsches Alterthum und für das Gymnasialwesen gingen als 
Geschenke des Herrn Ministers der geistlichen p. p. Angelegenheiten ein, ausserdem andere 
von Buchhandlungen. Die Stipendien fanden ihre Verwendung. Dürftige Schüler sind durch 
Freitische und andere Wohlthaten von edlen Bewohnern der Stadt, namentlich im Institut 
der barmherzigen Schwestern, und von auswärtigen Gónnern unterstützt worden. Ich spreche 
meinen innigsten Dank dafür aus. Die Verwaltung der Bibliotheken, d. phys. Cabinets, der Kranken- 
Kasse, der Wittwen- und Waisen-Unterstützungs-Kasse war in denselben Händen verblieben. 

Im Michaelistermine fand die Abiturienten-Prüfung unter Vorsitz des K. Com- 
missarius Herrn Dr. Kruse statt. 

Folgende Schüler erhielten das Zeugniss der Reife: 

l. Benno Belgard, aus Graudenz, 21 Jahr alt, mosaisch, 2!/; J. in I. Jura. 

2. Paul Braun, aus Culm, geb. in Graudenz, 20 J. alt, evangelisch, 2'/; J. in I. 
Medicin. 

3. Johann Cichocki, aus Lessen, 23 J., katholisch, 3'/; J. in I. Theologie. 

4. Max Geerds, aus Culm, geb. in Clementelwitz, Insel Rügen, 19 J. alt, evangel., 
21/ J. in I. Militairfach. 

5. Eduard v. Hulewicz, aus Koscianki, Kr. Wreschen, 21 J., katholisch, 21 J. 
in I. Agronomie. 

6. Wladislaus Karabasz, aus Culm, 20 J., katholisch, 2!'/; J. in I. Mathematik. 

T. Anton Kuhn, aus Lemkendorf, Kreis Allenstein, 22 J., katholisch, 2'/ J. in I. 
Postfach. 

8. Stanislaus Lewicki, aus Boban, Kr. Pr. Stargardt, 23 J., katholisch, 3!/; J. in 
I. Medicin. 

9. Louis Lichtenstein, aus Ortelsburg, Ostpr., 18 J., mosaisch, 2!'/; J. in I. 
Postfach. 

10. Samuel Lichtenstein, aus Ortelsburg, Ostpr., 17 J., mosaisch, 2!/; J. in I. Jura. 

11. Joseph v. Malotki, aus Nadolle, Kr. Neustadt, Westpr., 23 J., katholisch, 2!/; J. 
in I. Theologie. 

12. Johann v. Rakowski, aus Klonowken, Kr. Pr. Stargardt, 21 J., katholisch, 
21/2 J. in I. Philologie. 

13. Hermann Simon, aus Culm, 19 J., mosaisch, 3 J. in I. Medicin. 
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14. Athanasius v. Trembecki, aus Culm, geb. Gr. Nogath, Kr. Graudenz, 
27 J., katholisch, 3'/, J.'in I. Medicin. 

Von der mündlichen Prüfung waren dispensirt: Karabasz, Louis Lichten- 
stein und Samuel Lichtenstein. 


Im Ostertermin wurde die Maturitätsprüfung am 7. und 8, März 1882 unter 
Vorsitz desselben Königl. Commissarius abgehalten. Folgende Examinanden wurden für reif 
zu den Universitätsstudien erklärt: 
l. Nathan Bennheim, aus Schwetz, 20 Jahre alt, mosaisch, 2 Jahre in L, will 
Medicin studiren. 
2. Waldemar Boeck, aus Culm, geb. in Liegnitz, 19 J. alt, evangelisch, 2 J. in 
I: Medicin. 
3. Arnold Boldt, aus Culm, geb. in Oberausmass, Kr. Culm, 20 J. alt, evangel., 
2 J. in I. Medicin. 
4. Eugen Braun, aus Culm, geb. in Graudenz, 19 J. alt, evangel., 2 J. in I. Medicin. 
5. Leo von Schedlin Czarliüski, aus Alt-Bukowiec, Kr. Berent, geb. zu 
Hintersee, Kr. Stuhm, 21 J. alt, katholisch, 2 J. in I. Chemie und Agronomie. 
6. Graf Miehael von Czarnecki, aus Rusko, Kr. Pleschen, geb. zu Gogolewo, 
Kr. Króben, 20 J. alt, katholisch, 2 J. in I. Bergbau und Chemie. 
*(. Paul Gehrmann, aus Culm, 21 J. alt, evangelisch, 2 J. in I. Jura, 
8. Paul Heinrich, aus Culm, geb. zu Graudenz, 17 J. alt, 2 J. in I. Mathematik 
und Naturwissenschaft. ; 
9. Julian von Sass-Jaworski, aus Lipienki, Kr. Schwetz, 19 J. alt, katholisch, 
2 J. in I. Landwirthschaft. ES 
10. Ignaz Klein, aus Culm, geb. in Schwetz, 19 J. alt, 2 J. in I. Medicin. 
*]. Stephan von Laszewski, aus Pelplin, geb. zu Brachnowko, Kr. Thorn, 
19. J. alt, katholisch, 2 J. in I. Chemie. 
*12. Stanislaus Lazarewiez, aus Culm, geb. zu Posen, 18 J. alt, katholisch, 
2 J. in I. Medicin. 
*13. Franz Nowak, aus Kl. Mendromierz, Kr. Tuchel, 21 J. alt, katholisch, 2 J. 
in I. Theologie. 
14. Michael von Tehörzewski, aus Culm, geb. in Wabez, Kr. Culm, 20 J. 
alt, katholisch, 2 J. in I. Forstfach, 
*15. Wilhelm Witte, aus Culm, 18 J. alt, evangelisch, 2 J. in I. Philologie und 
Theologie. 
16. Leopold Wollschläger, aus Kossowo, Kr. Schwetz, 21 J. alt, evangelisch, 
2 J. in I. Jura. ` - 
: *17. Philipp Zenthófer, aus Culm, geb. zu Rybnik O. S., 19 J. alt, evangelisch, 
2 J. in I. Chemie. à 
*18. Ruprecht Zenthöfer, aus Culm, geb. zu Rybnik O.S., 17 J. alt, evangelisch, 
2 J. in I. Medicin. 
19. Der Extraneus August Jasinski, aus Dirschau, katholisch, 3! J. in I. 
Theologie. i S 
Die unter Nr. 7, 11, 12, 13, 15, 17 und 18 verzeichneten sieben Abiturienten 
sind von der mündlichen Prüfung dispensirt worden. 
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Defifentliche Prüfung. 


Freitag, den 31. März 1882. 


Um 8 Uhr: Schluss-Gottesdienst mit Te Deum in der Gymnasialkirche. 
Um 9 Uhr: Gesang: „Abschied“, gemischter Chor von Felix Mendelssohn-Bartholdy. 
Hab. Kathol. Religion. Evangel. Religion. 
Hal. Latein. Ilai et 2 Geschichte. 
Um 10'/ Uhr: Ib. Mathematik. Ib. Deutsch. 
Um 11 Uhr: Ib. Griechisch. 
Um 11'/ Uhr: Illa. Franzósisch. Griechisch. 
Um 11?/4 Uhr: Ib. Latein, Naturkunde. 
Nachmittag: 
Um 3 Uhr: IV1. Geographie. Latein. 
IV2. Griechisch. 
Um 3?/ Uhr: V. Latein. Französisch, 
Um 4'/ Uhr: VI. Latein. Rechnen. 
Vor dem Abtreten der einzelnen Klassen: Vorträge der Schüler. 


Sonnabend, den I. April 1882. 
Um 7!/ Uhr: Schlussfeierlichkeit auf der Aula. 
Gesang: „In der Fremde“. Männerchor mit Baryton-Solo von Ferd. Möhring. 
Lateinische Rede des Unterprimaners Arnous. 
Abschiedsrede des Abiturienten Nowak. ` 
Entlassung der Abiturienten. 
Gesang: „Gottes Rath und Scheiden“. Gemischter Chor von Mendelssohn-Bar- 
tholdy. > 
Ascensus und Vertheilung der Censuren in den Klassen, 
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Das neue Schuljahr wird Montag, den 17. April 1882, Morgens 8 Uhr, mit einem 
Gottesdienst in der Gymnasialkirche eröffnet werden. E 

Die Anmeldung neuer Schüler wird am ‘Sonnabend, den 15. April, von 
Morgens 9 Uhr ab entgegen genommmen. Die in die Sexta neu eintretenden Schüler 
können Tages vorher, Freitag, den 14. April, Vormittags 9 Uhr, zur Prüfung sich stellen. 

Die neu aufzunehmenden Schüler müssen einen Impf- resp. einen Wiederimpfungs- 
Schein vorlegen. 

Die Wahl der Wohnung ist dem Director vorher anzuzeigen. Wohnungen ohne 
Bekóstigung werden nur in Ausnahmefällen gestattet. 

Culm, im März 1882. 

Dr. Lozynski, 
Symnasial-Director. 
— F#m — 


